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3. Jahrgang

und um Locarno.
ternationale Tagungen Der Preſſekongreß in Genf gegen die Zenſur Die interparlamentariſche Union in Paris Zwiſchenfälle
d de Jouvenel Briands Eingreifen Ein neues Bekenntnis zu Locarno Der LokalAnzeiger „national“ Die Deutſchen
s gegen ihn Teillöſung der Truppenfrage England und Belgien gegen Frankreich Keine Erwartungen für Genf Vor
ahljahr Der Rücktritt Cecils Vernichtende Kritik Vanderveldes Vorſchlag Das Kabinett gegen ihn Deutſcher Erfolg in

ſie Staatsmänner in Genf wieder zuſammenkom-e n zwei internationale Tagungen die Aufmerk
ungewöhnlich ſtarkem Maße auf ſich gelenkt

e n reſſekongreß in Genf und die interparlamentariſche
Paris. Beide zu begrüßen, da nur das Zuſam-
n der Völker auch das gegenſeitige Verſtändnis

das in der Vergangenheit gefehlt und vielleicht auch
Peltkrieg hätte vermeiden laſſen können. Nichts wird

ere Geſchichtsſchreibung den Regierungen ſo zum
f machen von den Militärs ganz zu ſchweigen
das geringe Verſtändnis für die Weſensart und

vfniſſe anderer Nationen. Sich kennen, heißt
ſich lieben, es überbrückt nicht die inneren Ge

aber es ſchafft die Möglichkeit zu ruhiger Aus
etzung und zu freundwilligem Begreifew. Na
gilt das für die Preſſe, die als Sprachrohr der

en Meinung die Entwicklung zu fördern, ſtatt zu
hat. Daß ſie dieſer Aufgabe nicht immer gerecht
n iſt, gehört auf ihr Schuldkonto. Umſo erfreu

jetzt ein internationales Gremium entſtanden
man ſich miteinander gausſprechen kann. Die

treten i

gte eine internationale Ausweiskarte,
Paßſchwierigkeiten beſeitigt und die Bedige P

tung erleichtert werden ſoll. Ueber Nachrichten
und andere Erforderniſſe der Zeit iſt geſprochen
d hat zu anerkennenswerter Uebereinſtimmung

berechtigter Vorſicht iſt die Preſſetagung an die
Zenſur herangetreten. Empfindlichkeiten galt

n ſchonen. Vor allem aber ſagte man ſich, daß jeder
nan geit gehende Beſchluß undurchführbar ſein würde. Des
h keine ügte man ſich mit einem Kompromiß und hat
ine s geleiſtet. Die Zenſur in Kriegszeiten bliebm et. Kein Staat läßt ſie ſich entwinden. Sie
i Geſh twendig, weil ohne ſie der Journaliſt ſtändig
en de läuft, den Geſetzen über Landesverrat und Verrat
leben äriſcher Geheimniſſe zum Opfer zu fallen. Auch die

u uſte Berichterſtattung kann im Kriege nicht immer
igung der nationalen Jntereſſen vermeiden. Jn

Stagen aber iſt die Zenſur ein Unding. Deshalb
ihre Beſeitigung gefordert, wenn man auch als

sbeſtimmung außergewöhnliche Umſtände zu
Die Dummheiten dieſer Einrichtung füllen Bände.

Generationen leſen ſie mit vergnügter Heiterkeit
dem Journaliſten der Gegenwart werden ſie zu einer

m Awerung ſeines Berufs. Jedes Volk hat ein Anrecht
rheitgemäße Anterrichtung. Nicht nur über die
im eigenen, ſondern auch im fremden Lande.

ſür aber iſt die große Lüge, die nur ſchlecht mit
len Intereſſen gerechtfertigt werden ſoll. Die
ät in Genf den Finger auf eine eiternde Wunde

et utſamer noch war die Tagung der interparla
riſchen Anion in Paris. Poincare begrüßte ſie in

n für ſeine Verhältniſſe überaus herzlichen Form.
n n häuften ſich die Zwiſchenfälle. Als Löbe auf die

ndsbeſetzung hinwies, die einer Verſtändigung die
den erſperre und die Zurückziehung aller Truppen noch im
tellen dieſes Jahres forderte, erhob ſich Henry de Jouvenel,
l en erſt aus der franzöſiſchen Delegation am Völkerer ausgeſchieden iſt, weil ihm Briands Politik nicht

n t um dem Reichstagspräſidenten entgegenzutreten.
n iſt die beſte Friedensgewähr eine ſtarke Armee

treter der Vergangenheit, der in der Gegenwart
Platz mehr hat. Der demokratiſche Reichstags
ete Profeſſor Schüching übernahm es, den deut
aändpuünkt zu wahren. Er ſagte, was notwendig

hr de Jouvenels fiel erſt
Der wußte, daß ſich der Angriff weniger

tſchland als gegen ihn ſelbſt gerichtet hat. Mit
e Silbe erwähnte er die Angehörigkeiten ſeines
Anannes, aber er vernichtete ihn unter dem Jubel

v Weilnehmer. Ein neues klares Bekenntnis zu Lo
I dem großen Verſöhnungswerk und die bindende
an rung, auf dem beſchrittenen Wege weiterzugehen.

id erkannte mit ſcharfer Unterſtreichung die deutſche

n

Memel Verſchärfung des Flaggenſtreits.
Friedensliebe und den Mut Streſemanns an, der in Lo
carno zu großer geſchichtlicher Aufgabe den Anſtoß ge
geben hatte. Leiſe ſchimmerte eine gewiſſe Reſignation
durch. Briand vertröſtete auf ſpätere Zeiten, die das
Werk vollenden würden.

Herr Löbe hat ſich ein Verdienſt erworben, als er ſo
tapfer die deutſchen Forderungen zum Ausdruck brachte
Er ſprach für die Nation. Selbſt vechtsſtehende Blätter
fanden das berechtigt. Nur der Berliner LokalAnzeiger
des Herrn Hugenberg höhnte und ſpottete, daß ſich der
Sozialdemokrat in die deutſche Außenpolitik eingemiſcht
habe. Mit ätzender Lauge übergoß er die ganze Rede
und nahm unverhohlen für den Gegner Deutſchlands, den
franzöſiſchen Chauveniſten de Jouvenel Partei. Wenn
man „national“ iſt, kann man ſich auch dieſen Affront
leiſten. Es gehört in ein großes Kapitel. Von dem By
zantinismus der Kaiſerpeit, zu dem dieſes Blatt in be
wußter Anwahrhaftigkeit ſeine Leſer erzogen, über die
Fälſchungen des Mobilmachungs Extrablattes und die An
terſtützung des Kapputſches hinweg bis zu dem neuen
Streich führt eine einheitliche Linie. Das aber iſt ſelbſt
den Deutſchnationalen zu viel geworden. Einmütig wurde
in Paris, aber ſie ſtimmten dafür, der Empörung über
das Verhalten der Hugenbergpreſſe Ausdruck gegeben.
Keine geſetzliche Beſtimmung regelt den Begriff der na
tionalen Beſinnung, aber das deutſche Volk weiß wenig
ſtens jetzt, daß damit auch politiſche Hochſtapelei getrieben
wird.

Jn ſchwerem diplomatiſchen Kampf iſt nun eine Teil
löſung der Rheinlandfrage erzielt worden. Befriedigen
kann ſie nicht, denn ſie erfüllt unſere Erwartungen in ſehr
beſcheidenem Ausmaß. Verſtimmen mußte auch das Ge
ffeilſche, das dem Ergebnis wvoranging. Und doch ſtellt es
ſich als einen Erfolg dar. Noch vor Wochen hatten unter
dem Druck der Militärs, dieſer größten Schädlinge unſerer
Zeit, Blätter und Politiker in Paris das deutſche Anrecht
auf die Auswirkungen von Locarno beſtritten. England
und Belgien griffen ein. Langſam wich man an der
Seine zurück. Fünftauſend Mann wurden als Höchſt
leiſtung bezeichnet. Darüber könne man aus Gründen der
Sicherheit nicht hinausgehen. Die Feſtlegung der Oſt
grenzen wurde als Gegengabe gefordert. Chamberlain
behnte das mit äußerſter Entſchiedenheit ab. Er und
Vanderfelde waren bereit, ihre Truppen zum größten
Teil vom Rhein zurückzunehmen, wenn ſich Frankreich
werſage, damit Deutſchland keine Klage über Wortbruch
erheben könne. Das gab Briand die Kraft, auch dieſe
Widerſtände zu überwinden und wenigſtens die Vermin
derung der Beſatzung um 8000 Franzoſen durchzudrücken.
Es iſt nicht viel, aber auch das nehmen wir als Abſchlags
zahlung entgegen.

Große Erwartungen ſoll man an die Genfer Rats
tagung nicht knüpfen. Jn England und Frankreich hat
der Wahlkampf bereits eingeſetzt, und kein Staatsmann
entſchließt ſich unter ſolchen Bedingungen zu entſcheidender
Tat. Erſt müſſen die innerpolitiſchen Schlachten geſchla
gen ſein. Ein ſeltſamer Zufall will es daß 1928 faſt alle
großen Nationen an die Wahlurne geruſen werden. Daß
bei uns das Ergebnis nur Locarno beſtätigt, können wir
ſchon heute mit Sicherheit behaupten. Auch für England
beſteht nicht der mindeſte Zweifel. Vermutlich wird der
gewaltige Ruck, der ſich nach links dort wollzieht, ſogar
moch den Willen zur Verſtändigung werſtärken. Alles
kommt auf Frankreich an. Prophezeien iſt immer mißlich,
doch hofft man im Lager der Locarnopolitiker auf einen
beträchtlichen Erfolg. Bewahrheitet ſich dies, ſo wird ſich
das Tempo der Verſöhnung beſchleunigen laſſen.

Der Rücktritt Lord Robert Cecils als Kanzler für
Lancaſter war der ſchwerſte Schlag, der dem Kabinett
Baldwin zugefügt werden konnte. Eines der angeſehend-
ſten Mitglieder der konſervativen Partei hat eine ver
michtende Kritik an der bisherigen Politik des Foreign
Office geübt. Er bemängelte, daß Chamberlin nicht
energiſcher für die Zurückziehung der Truppen am Rhein
gewirkt habe. Jm äußerſten Falle hätte England allein
vorgehen müſſen, um Frankreich zu iſolieren und ſo einer
Verſtändigung willfährig zu machen. Vor allem aber

wandte er ſich gegen die Sabotage, die von der Admira
lität gegen die Seeabrüſtungskonferenz geübt worden iſt
und das Scheitern der von Coolidge einberufenen Tagung
zur Folge hatte. Klipp und klar ſprach er es aus, daß
er nur widerwillig die Jnſtruktionen befolgt habe, die er
für Genf erhalten. Sie waren ungenügend. Schärfer
konnte ſich kein Gegner der Regierung äußern. Ver
gebens hat Baldwin dieſe Kritik zurückgewieſen. Selbſt
im konſervativen Lager findet man ſie als berechtigt. Be
dauerlich, aber auch verſtändlich, daß Cecil nicht wieder
mach Genf geht, wenigſtens nicht als Beauftragter Lon
dons. Möglich als Deligierter Südafrikas, was er den
Herren in Kappſtadt nahe genug gelegt hat. Jm Völker
bhunde wird man dieſen tapferen Vorkämpfer großer
Jdeen ſchmergzlich vermiſſen. Sein Name war eine Bürg
ſchaft. Sein Name kann aber auch zur Parole für die
Wahlen werden, die England bevorſtehhen. Die Liberalen
reden ihm gütlich zu, den Uebertritt zu ihnen zu voll
ziehen. Folgt er dem Rufe, ſo iſt er wahrſcheinlich der
künftige Herr im Foreign Office.

Herr Vanderfelde hatte den Mut, der Reichsregierung
eine Unterſuchungskommiſſion für den Franktireurkrieg
1914 vorzuſchlagen. Was Belgien dabei wagte iſt uner

findlich, denn die Aufklärung der Wahrheit kann doch nur
Leuten genehm ſein, die ſtets behauptet haben, daß das
Recht auf ihrer Seite ſtehe. Soſort aber erhob ſich der
Sturm, und bei der Denkmalseinweihung in Dinant wur
den ungezählte wergiftete Pfeile auf den Außenminiſter
abgeſchoſſen. Er befindet ſich auf dem Wege nach Genff,
aber es ſcheint, daß er bereits zurückgerufen iſt, um erſt
dem Kabinett Rechenſchaft abzulegen über dieſes Angebot
an den einſtigen Feind. Der Miniſterpräſident Jaspar
iſt gegen ähn, und ſeltſamerweiſe auch Huymans, Sozialiſt
wie er. Wir ſelbſt haben ſeine Anregung begrüßt, denn
ganz gleich wie das Ergebnis der Anterſuchung ausfällt,
kann es nur der Verſtändigung beider Völker dienen,
wenn der alte Schutt fortgeräumt wird. Noch wiſſen wir
micht, ob Vandervelde Sieger bleibt. Es wäre jedenfalls
für die weitere Enwicklung nicht günſtig, ſollte er unter

liegen. eDie Wahlen in Memel haben zu einem gewaltigen
Erfolge der Deutſchen geführt. Keine 10 Prozent der ab
gegebenen Stimmen entfielen auf die Littauer. Jn Kowno
ſteht man jetzt vor ſchweren Entſcheidungen. Kein Direk
torium kann verfaſſungsgemäß eingeſetzt werden, das nicht
den Beifall der Deutſchen findet, denn es bedarf zur Lei
tung der Geſchäfte eines Vertrauensvotums des Parla
ments. Entweder gibt man den Deutſchen ihr Recht, oder
man ſchafft neue Konflikte, die dem Anſehen des Landes
nicht nützen können. Herr Woldemaras wird ja in Genf
Gelegenheit haben, mit Streſemann darüber zu ſprechen
und er, der die Stimmung dort kennt, wird ſich wohl
kaum im Zweifel darüber ſein, daß eine Gewalttat gegen
ihn ausſchlagen müßte.

Der Flaggenſtreit mit den Hotels hat ſich weiter ver
ſchärft. Wieder ſtellte man ſich auf den Standpunkt, daß
man neutral bleiben müſſe, was in Wahrheit nur bedeu
tet, daß man ſich vor den Anhängern der Vergangenheit
beugt, um die Republik zu brüskieren. Preußen hat ſeine
Pflicht getan und dem Reichskabinett mitgeteilt, daß es
ſeinen Beamten verbieten würde, in amtlicher Eigenſchaft
dieſe Hotels zu betreten. Der Reichswehrminiſter hat be
reits erklärt, daß er dem Erſuchen Brauns folgen und für
ſeine Perſon dieſe Hotels nicht betreten würde. Das Ka
bhinett hat noch nicht geſprochen Leicht wird es dem
Kanßler ganz ſicher nicht werden, auch die deutſchnationalen
Kollegen zu einem entſcheidenden Beſchluſſe zu bewegen.
Dann wird wohl der Reichstag ein wenig nachhelfen müſ
ſſen. Ein Zurück gibt es nicht. Rächard May.

Bei allen Einkäufen berückſichtige die
Jnſerenten dieſer Zeitſchrift.



Die Angſt vor dem Volksentſcheid.
19 893 5097 Stimmen für Schwarz-Weiß-Rot?

„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt: Ein
führendes Blatt der Deutſchen Volkspartei hat die Deutſch
nationale Volkspartei aufgefordert, doch einen Volks
entſcheid für die Wiedereinführung der Farben ſchwarz
weißrot herbeizuführen. Auf dieſe Aufforderung, die des
politiſchen Reizes nicht entbehrt, hat die Preſſe der
Deutſchnationalen Volkspartei bisher geſchwiegen. Sie
wird es auch weiterhin tun, denn ſo dumm ſind ja ſchließ
lich auch die Deutſchnationalen nicht, als daß ſie nicht
wüßten, daß ſie mit einem Volksentſcheid über die Wie
dereinführung der Farben ſchwarzweißrot eine völlige
Niederlage erleben würden.

Nach Artikel 73 der Verfaſſung iſt ein Volksentſcheid
herbeizuführen, wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten
das Begehren nach Vorlegung eines Geſetzentwurfs ſtel
len. Dem Volksbegehren muß ein ausgearbeiteter Geſetz
entwurf zugrunde liegen. Er iſt von der Regierung unter
Darlegung ihrer Stellungnahme dem Reichstag zu unter
breiten. Von ſeiten der Deutſchnationalen Volkspartei
müßte alſo das Volksbegehren durchgeführt werden. Da
Die Deutſchnationalen bei der letzten Wahl über 6 Mil
lionen Stimmen auf ſich vereinigen koönnten, ſo würden
ſie vorausſichtlich auch die rund 4 Millionen Stimmen,
die beim Volksbegehren zur Herbeiführung eines Volks
entſcheides notwendig ſind, aufbringen. Damit ſind auch
die deutſchnationalen Möglichkeiten erſchöpft, denn im
Artikel 76 der Weimarer Verfaſſung heißt es weiter
„Soll auf Volksbegehren durch Volksentſcheid eine Ver
faſſungsänderung beſchloſſen werden, ſo iſt die Zuſtim
mung der Mehrheit der Stimmberechtigten erforderlich.
Wenn die Deutſchnationalen einen Geſetzentwurf vor
legen, nach dem die Farben ſchwarz-weißrot als National
flagge Geltung haben ſollen, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich
eine Verfaſſungsänderung, und beim Volksentſcheid muß
Dieſer Geſetzentwurf die Mehrheit der Stimmberechtigten
auf ſich vereinen. Nach den Liſten zum Volksentſcheid
über die Fürſtenabfindung aus dem Jahre 1926 ſind als
ſtimmberechtigt 39 787 013 Perſonen feſtgeſtellt. Wenn
der deutſchnationgle verfaſſungsändernde Antrag Geſetzes

kraft haben ſollte, ſo ſind demnach 19 893 507 JaStim-
men notwendig Die Erreichung einer ſolchen Stimmen-
zahl iſt aber eine glatte Anmöglichkeit, wenn beachtet
awird, daß bei den letzten Reichstagswahlen die Deutſch
nationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei, die Völ
kiſchen, die Bayeriſche Volkspartei, der Landbund, die
Wirtſchaftliche Vereinigung mit dem Bauernbund, die
DeutſchHannoveraner und die Deutſchſogiglen zuſammen

Der

nur 12879 230 Wähler auf die Beine brachten. Selbſt
wenn man, was natürlich ausgeſchloſſen iſt, annehmen
gwürde, daß das geſamte Zentrum für dieſen Volksenr
ſcheid zu haben wäre, ſo wären damit nur 16 997 420
Stimmen erreicht.

ſchall von Hindenburg 14 655 766 Stimmen gezählt wur
Den, ſo iſt dadurch von vornherein zu erkennen, daß jeder
Verſuch, die Wiedereinführung der alten Reichsfarben auf
dem Wege des Volksentſcheides durchzuſetzen, ſcheitern
muß, weil es eben den Anhängern von Schwarz-weißrot
nicht gelingt, die Mehrheit der Stimmberechtigten unter
ihrer Fahne zu verſammeln

Wiederaufbaun und Auslandsdentſche.
Ein Vortrag von Dr. Theodor Heuß.

Auf der Europatagung des Bundes der Auslands
Deutſchen hielt der demokratiſche Reichstagsabgeordnete
Heu ß einen bemerkenswerten Vortrag über die Wieder
aufbaugrbeit der Auslandsdeutſchen. Heuß ſagte u. a.

„Die organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der Auslands
deutſchen iſt erſt nach dem Krieg zur dringlichen Forde
rung geworden. Wir reden in unſerem Zuſammenhang
micht von dem Grenzdeutſchtum und nicht von dem ge
ſchloſſenen Siedlungsdeutſchtum agrariſcher Struktur, das
heute in fremdem Stagatsverband um ſeine Exiſtenz kämpft.

Seine Sorgen ſind im volksdeutſchen Sinne auch unſere
Sorgen. Aber die politiſche und wirtſchaftliche Proble
matitk iſt hier eine andere als bei den Auslandsdeutſchen,
die als Kaufleute, Jnduſtrielle, als Handwerker, in freien
Berufen draußen zerſtreut ſitzen. Gerade an ſie denken
wir. Als ſie ſich, gleichviel wie ihre Heimat hieß, nach
dem Kriege ſammelten, handelte es ſich für ſie darum,
ein Jnſtrument zu ſchaffen zur gemeinſamen Vertretung
ährer Rechtsanſprüche und Wirtſchaftsintereſſen, ſoweit
Kriegsverlauf und Verſailler Vertrag ſie getroffen, ſie
wielfach vernichtet hat. Jeder von uns wünſchte, daß
wir über dieſe begrenzt-zweckhafte Aufgabe, die mit dem
Wort Liquidations- und Gewaltſchäden gekennzeichnet iſt,
längſt hinagusgewachſen wären. Wir ſtehen erſt vor dem
Endkampf um eine erträgliche Regelung dieſes Problems.
Aber daß dieſe Regelung möglich iſt, dazu bedarf es ja
Doch nun der ſachlichen und ſeeliſchen Teilnahme auch der
nicht betroffenen Volksteile. Das deutſche Volk muß be
greifen, daß es ſich bei der Kriegsſchädenfrage nicht ledig
lich um die Befriedigung privater Anſprüche handelt,
ſondern um eine volks wirtſchaftliche Geſamtfrage. Damit
der Auslandsdeutſche draußen wieder aufbauen kann, be
darf es neben ſeiner Jnitiative, ſeines Könnens, ſeiner
Erfahrungen, ſeines Kapitals der moraliſchen und ſach
lichen Stütze in der heimatlichen Politik. Amgekehrt würde
es oft nötig ſein, denen draußen, damit ähr Arteil über
die Heimat klar und lebendig bleibe, die Zuſammenhänge
des innenpolitiſchen Machtkampfes ſachlich zu verdeut
lichen.

Es iſt nicht meine Abſicht, das Problem zu diskutie
wen, ob die Jnduſtrialiſierung und Kommerzialiſterung
Deutſchlands ein Glück für unſer Volk war und iſt. Heute
iſt, mögen wir noch ſo lebhafte Anhänger einer inner
deutſchen Siedlungspolitik ſſein, die einfache Gegebenheit
die Verflechtung des deutſchen Wirtſchaftslebens mit dem

deutſchen Wirtſchaftspolitik

Und wenn weiter beachtet wird, daß
bei der Reichspräſidentenwahl für den Generalfeldmar-

internationalen Markt. Wir brauchen fremden Rohſtoff
für unſer eigenes Leben, brauchen ihn für den Vered
lungsverkehr. Wir müſſen mit deutſcher Arbeitsleiſtung
zugleich guf den fremden Markt kommen, um deutſchen
Händen Arbeit zu ſchaffen. Das iſt die Kernfrage aller

und unter den Geſetzen des
Dawesplans noch faſt dringlicher geworden als ſie vorher
war. Jn dem Gedanken dieſer Entwicklung müſſen wir
die Arbeit der Auslandsdeutſchen ſehen. Sie ſind die
Außenpoſten, die die Bedürfniſſe der fremden Wirtſchaſt
erkennen und der Heimat mitteilen. Sie fühlen den Puls
des fremden Wirtſchaftslebens, aber ſie ſind gleichzeitig
die Stelle, die aus der Heimat Empfänger ſein ſoll der
Berichte über techniſche und wirtſchaftliche Leiſtungen, die
auf dem deutſchen Boden gewachſen ſind. Das Schwer
gewicht liegt unzweifelhaft in der Funktion, dem deut
ſchen Export zu dienen Heuß ſchloß mit dem Hinweiſe
auf die Bedeutung, die der Entſchädigungsfrage in dieſer
Beziehung für die deutſche Wirtſchaft zukommt.

Aus der Arbeit der demokratiſchen Landtagsfraßtion

Die Arbeiten des Preußiſchen Landtags.
Vorſchau auf die Herbſttagung.

Der Preußiſche Landtag, der am 11. Oktober zu ſei
mer Herbſttagung zuſammentritt, wird eine ganze Reihe
geſetzgeberiſcher Arbeiten zur Erledigung vorſinden. Der
Ständige Ausſchuß des Landtags hat neben der Fläggen
werordnung dem Ausführungsgeſetz zur Bekämpfung von
Geſchlechtskrankheiten zugeſtimmt und eine Novelle zum
Berufsſchullehrergeſetz angenommen. Dieſe Beſchlüſſe
muß das Plenum des Landtags beſtätigen. Am 19. Sep
tember beginnt bereits der Hauptausſchuß ſeine Arbeit mit
der Stellungnahme zum Steuervereinheitlichungsgeſetz.
Der Hauptäusſchuß des Landtags tritt dann wieder am
6. Obtöber zuſammen, wo er über das vom Kultusminiſte-
rium wvorgelegte Denkmalſchutzgeſetz berät und ſich ferner
mit der Veräußerung der Beteiligungen des preußiſchen
Staates an den Privateiſenbahnen befaßt. Eine Zwei
drittelmehrheit muß der Landtag für das Geſetz zur Zu
ſammenfaſſüng der ſtaatlichen Elektrounternehmungen
üfbringen, das der Staatsrat in der Form der Regie
Tüngsvorlage abgelehnt hat. Jn den erſten Wochen ſeiner
Herbſttagung wird der Landtag ferner das Geſetz über
Dienſtvergehen der Richter beraten, das Schullaſtengeſetz

Und die Vorlage über die Bereitſtellung eines 1 Mil
lionenkredits für die oſtpreußiſche Mittel und Klein
induſtrie. Das Gründkapital der Zentralgenoſſenſchaften
ſoll eine Aenderung erfahren, indem die Beteiligung des
Staates um 11 auf 45 Millionen Mark erhöht wird. Auch
darüber liegt dem Landtag ein Geſetzentwurf vor.

Politiſche Notizen.
Aus der Praxis der Flaggenräuber
Ein neues Beiſpiel dafür, wie die Flaggenräuber in

Bädern vorgehen, iſt ein Vorſall, der ſich im Nordſeebad
Bü ſam zutrug. Dort wurde von dem Strandkorb eines
Großkaufmanns von zwei jungen Burſchen die Reichs
flägge Schwarzrotgold entwendet. Die Burſchen ſchlichen
ſich wie Strauchdiebe an den Strandkorb heran. Während
ſie ihr Vorhaben ausführten, ſtanden in der Nähe zwei
junge Mädchen Schmiere. Der beſtohlene Kaufmann hat
auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung von 100 t
ausgeſetzt. Jm Nordſeebad Baltrum wurde auf An
rönung des Regierungspräſidenten die demonſtrativ auf
gezogene ſchwärzweißrote Badfahne entfernt. Das Ge
meindekollegium beſchloß darauf, eine ſchwarze Fahne
zu hiſſen, angeblich um nach keiner Seite hin politiſchen
Anſtoß zu erregen

Der demokratiſche Staatsminiſter Dr. Moeller
wiedergewählt.

Der mecklemburgiſche Landtag nahm in ſeiner am
30. Auguſt ſtattgefundenen Sitzung die Wahl des Staats
miniſters an Stelle des geſtürzten demokratiſchen Miniſters
Dr. Moeller vor. Jm erſten Wahlgang erhielt der
won den Regierungsparteien wiederum genannte Kan-
didat Dr. Moeller 24 Stiminen, der deutſchnationale Ab
geöondnete Wolff 23 Stimmen. Drei Stimmen zerſplit
kerten. Die Stichwahl zwiſchen dem Abgeordneten Dr.
Moeller und Dr. Wolf ergab für Moeller 24 Stimmen,
für Wolff 23 Stimmen. Staatsminiſter Dr. Moeller iſt
damit wiſeldergeiwählt. Der Landtag trat dann
in die zweite Leſung des Haushaltsplanes für 192728.
Es iſt damit zu rechnen, daß diesmal der Plan nach
einigen Abänderungen in dritter Leſung angenommen
wird. Mit der Annahme des Etats iſt endlich die lang
wierige Regierungskriſe in Mecklenburg Schwerin zunächſt
überwunden Der bisherige kommuniſtiſche Abgeord
nete Buhler iſt aus der Kommuniſtiſchen Partei a u s
geſſchieden. Er will vorläufig fraktions los dem
Landtag angehören.

x

Koalitionsfreunde unter ſich.
Aufſehen erregt in Königsberg ein in ſeiner Art

merkwürdiger Angriff, den die deutſchnationale „Oſtpreu
ßiſche Zeitung gegen den der Volkspartei angehörigen
Königsberger Regierungspräſidenten v. Bahr feld t un
ternimmt. Jn dem Berichte über ein Militärmaſſenkonzert
im Diergarten zählt ſie die Teilnehmer auf. „Zum Kon
zert waren auch erſchienen der Kommandeur des Wehr-
kreiſes, Generalleutnant Freiherr v. Eſebeck, der Stadt

Veſchmückte Tafel im Garten aufgeſtellt worden war. And
dann heißt es in dem Bericht wörtlich: „Unter das durch
weg anſtändige Publikum hatte ſich guch Herr Regierungs
präſident v. Bahrfeldt gemiſcht.“ Da nach der Faſſung
dieſes Satzes nicht anzunehmen iſt, daß es ſich bloß um
eine journaliſtiſche Entgleiſung handelt, dürfte eine be
äbſichtigte und bewußte Brüskierung des Königsberger

Stahlhelm den Verſuch macht, auszutreten, wird

bilden

Regierungspräſidenten in Frage kommen, auf de
tere Folgen man geſpannt ſein kann.

Stahlhelm und Stagatsbeamte. e
Ein offener Brief an den oldenburgiſchen Jnnen i d

Wie gegen die Republik und ihr verfaſſunge
Symbol gearbeitet wird, geht aus einem offenen
Oldenburger Reichsbannerführers an den dort
niſter des Jnnern hervor. Das „Berliner Ta
berichtet darüber: Der Stahlhelm, der eine Olde
Kundgebung plant, will natürlich dabei eine Be
ſſehen, die ſeiner „nationalen Einſtellung entſpre
ſendet zu dieſem Zwecke zurzeit Beaufträgte zu e
Geſchäftsleuten, denen Einzeichnungsliſten mit d
forderung vorgelegt werden, bei der Stahlhelf
„SchwarzWeiß-Rot“ zu flaggen. Wenn es der E
inhaber ablehnt, ſich für eine verfaſſungsfeindliche
gung herzugeben, wird ſein Geſchäft boykottiet
Brief des Reichsbannerführers erwähnt mit Recht
geheuerlichen Amſtand, daß Staatsbeamte in fi
Stellung dem Stahlhelm angehören, die bei dieſe
tierung der verfaſſungsmäßigen Reichsflagge mi

„Verfaſſungsſeier“ ohne Ernſt Auguſt.
Dem Berliner Tageblatt wird aus der G

Gegend folgender Vorfall erzählt. Am 10. Augu n aus
den die Gemeindevorſteher vom Landratsamt n lverdiet
mal daran erinnert, daß die öffentlichen Gebäude ren
faſſungstäg zu flaggen hätten, und daß Verſaſſun hen el
abzuhalten ſeien. Der Bauermeiſter (Gemeindevo h do trif

won Wollbrands hauſen muß wohl an d polzei
ſprecher ſtatt 11. Auguſt“ „Ernſt Auguſt verm I wegebühr

halhhen, denn am 11. Auguſt wurde die Nachricht
tet, die Häuſer müßten flaggen, denn der Herzo
Auguſt von Braunſchweig und Lüneburg komme a
Fahrt nach Mecklenburg durch den Ort. All
Freude Man wartete 3 Stunden an Ortseinge
ſich auch der Deutſchhannoverſche Verein Boden
einer Fahnenabordnung eingefunden hatte, aber
Auguſt kam nicht. Schließlich wurde die Sache la
und verdächtig, und ſo fragte man denn beim Ge
vorſteher in Gieboldshauſen an, wo man erfüuhr,
Verfaſſungstag zu feiern ſei. Dazu ſoll es dann all
in Wollbrandshauſen nicht mehr gekommen ſein
man behauptet, daß der Ort und die Wollbrand
zum Verfaſſungstag ein viel feſtlicheres Kleid c
haben als die Nachbarorte. Jm nächſten Jahr w
nun aber wirklich die Verfaſſung feiern, und ma
hierbei auf die Teilnahme von Ernſt Auguſt

W

Praktiſche Einrichtung?
Beim Stahlhelm gibt es keine Austritte! Jn

Rundſchreiben eines StahlhelmKreisführers heiß
„Jch weiſe wiederholt darauf hin, daß

trittserklärungen aus dem Bunde
ches Verhalten wird als Wortbruch gewerte

unweigerlich Ausſchluß aus dem Bunde nach
Bünd berückſichtigt lediglich Geſuche um Erteilt
Abſchieds, ſofern dieſelben hinreichend begrünt
n Geſuchſteller ihren Bundespflichten nachgel
ſind.

Man merkt dieſem ganzen Stile an, daß er von
herrührt, die ſtets Gelegenheit hatten, zu kommai
und die da glauben, mit dieſem Ton die Austritte
halb des Staählhelms verhindern zu können.

ſchloſſen und damit geächtet

Rheiniſche demokratiſche Jugend gegen die Todesſ
Die rheiniſche Landesleitung der deutſch-den
ſchen Jugend hielt in Koblenz ihre erſte ord
Sitzung ab. Einſtimmig wurde eine Entſchließung
mommen, in der es u. a. heißt:

„Erneut proteſtiert die in Koblenz tagende r
Landesleitung der Deutſchen Demokratiſchen Juge
Hinblick auf die Neuregelung des deutſchen Str
gegen das Fortbeſtehen der Todesſtrafe. Abgeſeh
den immer wieder vorkommenden Juſtizirrtümer
allein ſchon für wiele Fälle die Todesſtrafe als
denklich, wenn nicht kataſtrophal erſcheinen laſſen,
ſte aus weltanſchaulichen Gründen keinem Menſch
Recht zugeſtehen zu können, einem andern Menſch
Leben zu nehmen. Eine Strafe darf doch keinesfe
Möglichkeit jeglicher Beſſerung verſchließen, viel
ſie gerade in erſter Linie auf dieſen Moment abge
und erſt an zweiter Stelle Sühne für ein Verbrech
Der neue Entwurf des Strafgeſehbuches berüc
dieſe Tatſache in weiteſten Maße. Warum ſoll de
Todesſtrafe, und nur dieſe, hiervon eine Au

Beamtenfragen.
Bundestag der Kommungalbeamten.

Der diesjährige Bundestag des Reichsbund
Kommunalbeamten und angeſtellten Deutſchlands
vom 2.. bis 4. September in Augsburg ſtatt.
Tagesordnung ſteht neben der Erörterung ſteuerpol
und beamtenrechtlicher Fragen die Beſprechung d
ganiſationsfragen und die der Beamtenbeſoldung.
Sonntag, den 4. September, werden in einer offen
Kundgebung der Vizepräſident des Deutſchen Städt
Rechtsrat Dr. Elſas über „Die gegenwärtige La
gemeindlichen Selbſtverwaltung und der demok
Reichstagsabgeordnete, Miniſter Dietrich
ſprechen.

Urlaub der Reichsbahnbeamten.

Eine demokratiſche Anfrage.
Außer wielen anderen Rechtsnachteilen, welch

Reichsbahnbeamten gegenüber den Reichsbeamte



en e dln haben, iſt ihnen auch der Erholungsurlaub von der

Jebahn Geſellſchaft gekürzt worden. Alle Vorſtellun
der Organiſation, dieſe kleinliche Maßnahme aufzu
n, waren bisher erfolglos Nunmehr hat der Reichs

Jabgeordnete Schuld tSteglitz ſich der Sache an-
mmen und namens der Demokratiſchen Reichstags

Mion folgende kleine Anfrage an die Reichsregierung
Ahtet:V re Reichsbahnbeamten haben auch in dieſem Jahr

einen gegenüber den Reichsbeämten gekürzten Er
ngsurlaub von der Reichsbahngeſellſchaft zugebilligt
len. Jſt die Reichsregierung bereit, auf die Deutſche
hsbahngeſellſchaft dahin einzuwirken, daß die Reichs
Müung über den Erholungsurlaub der Reichsbeamten

auf die Reichsbahnbeamten Anwendung findet

zeſchäftigung von Doppelverdienern.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern bringt den Behörden
Jnneren Verwaltung, den Gemeinden und Gemeindever

gung der Deutſchen Arbeitgeberverbände zur Kenntnis,
den ein Schreiben des Reichsarbeitsminiſters an die Ver

dem der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt das Folgende

werden weil ſie durch ihre jahrelange Dienſtzeit dem freien
Erwerbsleben entfremdet werden und ihre Kenntniſſe nicht
fortentwickeln können. Sie haben daher in der Regel nach
ihrer Entlaſſung weſentlich geringere Verdienſtmöglichkeiten
als andere Arbeitnehmer.

Wie mir mitgeteilt wird, haben aber eine Anzahl Ar
beitgeber die Beſchäftigung von Perſonen, die
Uebergangsgebührniſſe erhalten, unter Bezug auf mein Schrei
ben vom 24. 9. 1926 abgelehnt. Das entſpricht
nicht dem Sinne und Zweck dieſes Sreibens.
Jch bitte Sie daher ergebenſt, die Jhnen angeſchloſſenen Ver
bände über die Sachlage aufzuklären und ſomit dazu beizutra
gen, daß den ehemaligen Angehörigen der Wehrmacht und der
Schutzpolizei das Anterkommen auf dem Arbeitsmarkt erleich
kert wird.

Soziales
Standesfürſorge für die Angeſtellten

18,5 Millionen Reichsmark für Krankenhilfe.

Die Krankenkaſſe des Gewerkſchaftsbundes der Ange

Guch auf dem Gebiete des Standesverſicherungsweſens die
Rationaliſterung und Vereinheitlichung immer weitere
Fortſchritte macht. Die GDA.Krankenkaſſe werwirklicht
den Sellbſthilfegedanken auf berufsſtändiſcher Grundlage

und zieht alle ihre Mitglieder zur Mitarbeit an der Aus
und damit

dem Jahres
geſtaltung ihrer Krankenkaſſeneinrichtungen
zur regſten Selbſtverwaltung heran. Aus

Bericht der GDA.Krankenkaſſe für 1926 geht hervor, daß
die GDA.Krankenkaſſe über 125 000 Mitgliedern mit
über 120 000 Familienangehörigen Krankenverſicherungs
ſchutz gewährte und dafür Auſwendungen an Kranken
hilfe in Höhe von über 182 Millionen Reichsmark
machte.

BrennBallenſtedt. Die Antiſemiten ſchwindeln. Es liegen
darüber genaue Zahlen vor. Jn Preußen gab es im Jahre
1925 bei 38 120 173 Einwohnern nur 103 969 Juden, ſodaß
auf 1000 Einwohnern 1,1 Juden kommen. Auf das 351 045
Eiywohner zählende Anhalt entfallen nur 1140 Juden, alſo
auf 1000 Einwoher nur 6,32 Juden.

in opfe nete ichtlich.l ten (Erſastaſſe) Hieit am 20. ind a. Kigiſt 1927 in. Aſche n Negecbetg“ Wrleneg n ad r vtlichaus der In einem Schreiben vom 24. 9 1926 habe ich als „Doppel Heidelberg ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. Von e
i 10. M ſener insbeſondere die Perſonen bezeichnet, die ſich im beſonderer Bedeutung war die Mitteilung daß dieſe Grieottersleben Der Schwindel, der ſozialdemokratiſche
t e einer auskömmlichen Penſion oder Rete beſtnden. J Krankenkaſſe als Berufskrankentäſſe des Gewerkſchafts Abgeordnete Dr. Landsberg ſet Millionär, wurde vom
an Soppelverdienern ehört daher nicht, wer nur zeit bundes der Angeſtellten im Sinne des Geſetzes vom 15. erliner Loktälanzeiger anfangs Februar d. J. ver
n Gebäude Pelverdenern gehort ehe breitet. Jeder Eingeweite weiß, daß D. von ſeiner AnwaltsWert begrenzte Zuſchüſſe und Beihilfen erhält. Juli 1927 durch Zulaſſung ſeitens des Reichs arbeits Hraxis lebt. s Vermögen reicht wirklich nicht aus, als Pri
Gene n ihn den Uebergang in e e e e e n Se e e e mere des vatmann zu leben.

em. Das trifft auf die Angehörigen der Wehrmächt und EDA. umfaſſen ſoll. Bisher waren die Gründerverbände c r er m Schuhpoligei zu, denen nach ihrem Ausſcheiden geringe des GDA. infolge geſetzlicher Vorſchriften gezwungen, h e e e e d o u et
Nah g ergangsgebührniſſe auf 1, 2 oder höchſtens 3 Jahre gewährt 3 beſondere Klaſſen zu unterhalten. Das bedeutet, daß Völkiſchen Partei ausgeſchloſſen.
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Von Dr. Bohner, Oberſtudiendirektor, Mitglied des Preußiſchen Landtags
Artikel 144 der Reichsverfaſſung hält der geſamte Leh
ſtand mit Recht für die Magna Charta, die grund-
ende Rechtsurkunde ſeines Standes: Das geſamte
lweſen ſteht unter der Aufſicht des Staates; er kann
Gemeinden daran beteiligen. Die Schulaufſicht wird
ch hauptamtlich tätige, fachmänniſch vorgebil

e Beamte ausgeübt.“ Erſt dieſe Befreiung von jeder
Jauſſichtigung durch einen anderen Stand gibt dem Leh

die Gleichwertigkeit in der Geſellſchaft, die ſein hohes
t verdient. Der Artikel ſchien die völlige Befreiung
der Kirche für die Schule zu bringen. Um ſo über
hter iſt man heute, in dem Keudellſchen Geſetzentwurf
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe mit dem amtlichen Sitz
den Schulverwaltungskörpern ausgeſtattet zu ſehen
Ueberraſchung iſt aber nur dann berechtigt, wenn man
von zwei Jrrtümern über Grundtatſachen des Volks

lweſens freigehalten hat.
Der eine Jrrtum betrifft die Stellung der Be kennt
sſchu le bis heute Jſt ſie Bekenntnisſchüle nur durch
Trennung nach dem Bekenntnis der Lehrer und, wenn
geht, auch der Schüler? Oder greift das Bekenntnis
h über den Religionsunterricht. in den weltlichen oder,
das Mißverſtändniſſe nicht ausſchließende Wort zu

meiden, profanen Anterricht über? Ein ſo gründlicher
er wie Tews ſtellt ſich in ſeiner Schrift „Zum deut
n Schulkampf“ (Frankfurt 1926) mit Nachdruck auf

ſten Standpunkt. Zuzugeben iſt ihm, daß das preu
Volksunterhaltungsgeſetz von 1906 in ſeinem Wort-

mehr nicht zu fordern ſcheint, und daß auch die ſtagt
e Praxis in Preußen nicht weiterzugehen ſchien. Aber
n die Tatſache, daß es Leſebücher und Geſchichtsbücher
evangeliſche und andere für katholiſche Volksſchulen
beweiſt ein Anerkennen des Bekenntniſſes auch für

obige Formulierung hinaus. Noch deutlicher aber
echen die Arteile oberſter preußiſcher Gerichte, die der
charbeiter dieſer Fagen beim Evangeliſchen Oberkirchen

Konſiſtorialrat Heſelmann, in „Schule und evange
he Kirche in Preußen“ (1927, Langenſalza) mitteilt.
dem ausführlichen Urteil vom 23. Oktober 1917 des

mmergerichts wird ausdrücklich von dem „innigen Zu
menhang zwiſchen dem religiöſen Bekenntnis und dem

W icht in der Volksſchule geſprochen Man
hinweiſen daß der frühere Kultue

als Sprecher der Volkspartei noch am
1925 im Landtag erklärt hat: In der Volksſchule

es ab twas anders. Hier handelt es ſich darum,
ins Leben eintretenden Schülern ein der einfachen
enlage der Volksſchüler entſprechendes einfaches, aber
des Fundament der Bildung zu übermitteln, auf dem
ſpäter weiter arbeiten ſollen. Da glauben wir, bei der
ſen Wertſchätzung der religiöſen Kräfte, daß die kon
jonelle Einſtellung des geſamten Unterrichts vonnöten
ſt es irgend jemand ein Zweifel, daß auch der
iltusminiſter Boelitz die Stellung der Bekennt
ſchule in Preußen nicht ſo genau aufgefaßt hat wie das
mmergericht? Man möchte ſogar vermuten, daß auch
ite im preußiſchen Kultusminiſterium man im Grunde
die Bekenntnisſchule gar nicht anders denkt, und daß
ernſthafte Verſuch, einmal in Leſe und Geſchichts
her das allen gemeinſame deutſche Kulturgut zuſam
zutragen und dementſprechende Lehrpläne zu erlaſſen,
wer noch ausſteht. Dieſer Charakter der Bekenntnis
le wird nun durch eine andere Ueberlegung noch ganz
zerordentlich geſtärkt. Wir haben den Religionsunter
ſt überall als ordentliches Lehrfach, zum mindeſten an
Bekenntnisſchule. Verlangt nun nicht der Konzen

tionsunterricht, das Zuſammenwirken aller Fächer, die
ſicht auf den Religionsunterricht? Beſonders wenn
n der Religion und dem Religionsunterricht eine be
dere Bedeutung und Kraft zuerkennt? Auf dem wei
außerordentlichen Parteitag der Demokraten in Leipzig
kein Geringerer als der damalige Anterſtaatsſekretär
Kultusminiſterium, Troeltſch, darauf hingewieſen, daß
Forderung des ordentlichen (konfeſſionellen) Religi

Anterrichts zuletzt zur konfeſſionellen Schule führt:
enn der Religionsunterricht überhaupt ein organiſcher
kandteil des Anterrichts iſt, wenn wir, wie wir in Deutſch
d gewohnt ſind, die Schule weſentlich als Geſinnungs
P Erziehungsſchule anſehn, dann iſt der Satz nicht abzu

Mren, daß der Religionsunterricht kein bloßes Annex im
erricht ſein kann, ſondern als eine alles ergreifende

ſtesmacht das Ganze nicht beherrſchen, aber wenigſtens
chdringen muß; etwas anders ausgedrückt aber iſt das
ſts anderes als die Forderung der konfeſſionellen Schule

I Wo die Bevölkerung in genügendem Maße eine ſolche
l Man wird in Lehrerkreiſen entgegnen, daß dieſe

derung micht mehr zu Recht beſtehe, ſobald Schülern
DTeilnahme am Religionsunterricht freigeſtellt ſei weil

h dann ja einen ſolchen konfeſſtonell-profanen Unter
t gewiſſermaßen ſchon von der Grundlage her nicht
r folgen könnten. Dieſer pädagogiſch ſtichhaltige Ein
b d ändert aber an der rechtlichtatſächlichen Lage nichts.

Abſicht ſcharf gefaßt. Bekenntnisſchule iſt bekenntnis
Age Schule, konfeſſioneller Religionsunterricht ver
hat die Bekenntnisſchule,

Der zweite Jrrtum liegt in der Verkennung des im
npf um den Religionsunterricht Exreichbaren. Man
berechtigt, won einem Kampf zu ſprechen. Denn es

ſeht kein Zweifel, daß ſehr viele von Erziehungsver

antwortung geleitete Lehrer nach dem Religionsünterricht
ſtreben und ihn als ihr Recht anſehn. Mir hat gelegent
lich ein Kollege in einer Fachverſammlung in Eſſen offen
zugegeben, im innerſten Grunde fühle er ſich als Seel
ſorger der ihm anvertrauten Kinder. Aber hier kommt
die Kirche in Vertretung des Bekenntniſſes mit ihren For
derungen. Man wird den Lehrer verſtehen, der evan
geliſche, katholiſche und jüdiſche Kinder zu unterrichten hat
und dem aus dem Ernſt ſeiner Lehrerperſönlichkeit her
aus es als eine Pflicht und faſt auch als ein Recht ſeines
Amtes erſcheinen könnte, die Kinder in einem überkonfeſ
ſionellen Religionsunterricht zu dem durch die Welt ver
ſtreuten Gott, dem Logos Spermatikos nachchriſtlicher
Jahrhunderte zu führen. Ein ſolcher überkonfeſſioneller
Unterricht hat tatſächlich im Herzogtum der Toleranz, in
Naſſau, von 1817 1866 beſtanden, iſt aber mit ſchwerer
Beunruhigung des katholiſchen Bevölkerungsteiles er
kauft worden. Auch das Parteiprogramm der Demokra
ten verlangt. „Außer dem durch die Konfeſſton beſtimmten
Religionsunterricht iſt in der Schule ein allgemein reli
gionskundlicher Anterricht zu erteilen an einem von bei
den muß jedes Kind teilnehmen Es iſt aber nicht an
zunehmen, daß man ernſthaft den Artikel der Reichsver
faſſung, der die Teilnahme am Religionsunterricht frei
gibt, abzuändern unternehmen wird; noch weniger aber
ſteht zurzeit eine ſolche Annäherung der religiöſen Be
kenntniſſe in Ausſicht, daß man ihr Einverſtändnis zu
einem ſolchen allgemeinreligionskundlichen Anterricht er
warten könnte. Harnack hat ja auch vor dem Ausſchuß
der Nationalverſammlung die Bindung des Religiöſen an
Bekenntnis betont. Der Religionsunterricht wird alſo
konfeſſionell ſein. And nun erſcheint es mir perſönlich
wenigſtens wieder als der Jrrtum, anzunehmen daß die
Bekenntniſſe oder die Religionsgemeinſchaften in Vertre
tung der Bekenntniſſe je auf die Beaufſichtigung dieſes
Religionsunterrichtes verzichten würden. Jch freue mich,
für dieſe meine manchem wider den Strich gehende Feſt
ſtellung wieder einen Gewährsmann wie Troeltſch anzu
führen (auf dem gleichen Parteitag): „Erkennen wir den
Roeligionsunterricht als ordentliches Lehrfach an, dann iſt
ſelbſtverſtändlch nicht zu beſtreiten ein Aufſichtsrecht der
kirchlichen Behörden über dieſen Religionsunterricht; das

ilt heoretiſch vielleicht zu veſtreiten, aber praktiſch können
Sie es nicht hindern Selbſt der Staat in dem die

Staatskirche zum Organ dieſes Staates verkümmert war,
hat der Kirche etwas wie ein Aufſichtsrecht zugeſtehen
müſſen. Jch füge gleich an, daß ſie es nur in den ſelten
ſten Fällen unfreundlich ausgenützt hat, daß bei einer
Durchſicht z. B. der Reviſionsberichte der Generalſuper
intendenten über den Religionsunterricht an höheren Schu
len im preußiſchen Kultusminiſterium ich einen Bericht
eines durchaus nicht liberal zu nennenden Generalſuper
intendenten fand, der beklagte, daß ein Lehrer in Sexta
durchaus an dem wirklichen Sprechen von Bileams Eſel
feſtgehalten habe trotz Widerſpruchs des Generalſuper
intendenten. Troeltſch fährt in jener Rede fort: „Da
gegen gibt es kein anderes Mittel, als daß die Lehrer
Vertrauen verlangen und erhalten, wenn anders ſie in
Erteilung des Religionsunterrichtes willig bleiben ſollen.
Wenn das nicht geſchieht, ſo iſt an dieſer Stelle fortwäh
rende Brandgefähr für das ganze Syſtem. Man muß
aber Troeltſch hier entgegnen, daß dieſes „Vertrauen“,
alſo die Abſtellung auf das Gewiſſen des eingelnen, von
wornherein die katholiſche Seite nie befriedigen könnte,
daß aber auch die vom Staat freien evangeliſchen Kir
chen, wie die ſchon eingeleitete Entwicklung beweiſt, ſich
nicht mit dem reinen Vertrauen begnügen werden, ſon
dern ſchon, um ihr Daſein zu beweiſen, mehr beanſpruchen
werden, ganz abgeſehen, daß in ihnen ſich biſchöfliche Auf
faſſungen herauszubilden drohen von Verantwortung für
das anvertraute Kirchenvolk und damit verbundener
Pflicht zur Wachſamkeit, Unterrichtsechtheit uſw. Der kon
feſſtonelle Unterricht zieht alſo die Aufſicht über den Re
ligionsunterricht in verſteckter Form nach. Geiſtlicher, Re
ligionsunterricht, bekenntnismäßige Schule, Bekenntnis
ſcchule, hier iſt jene Brandgefahr für das ganze Syſtem,
d. h. für die Staatsſchule, von der Troeltſch ſprach.

Es ſei dahingeſtellt, ob die Entwicklung anders ver
laufen wäre, wenn man im preußiſchen und bayeriſchen
Kultusminiſterium ſich energiſcher für die Stagatsſchule
eingeſetzt hätte, die zweifellos in den Abſichten des preu
ßiſchen Kultusminiſters liegt. Die Entwicklung, wie ſie
ſchon oben geſchildert iſt, würde von der Kirche mit einem
Schein auf Folgerichtigkeit immer wieder angeſtrebt wer
den. Mir ſcheint als Ausweg nur der Weg möglich, den
man in Baden und Württemberg gegangen iſt man über
laſſe den Religionsunterricht in einem gewiſſen Sinne
wöllig den Religionsgemeinſchaften. D. h. man erkläre
ihn für einen Unterricht, in deſſen inneren Geiſt der Staat
micht eingreift, auch nicht mit ſeiner Aufſicht. Was der
Staat den Kirchen trotzdem dabei bieten kann, iſt ſeine
Mithilfe: er ſtellt die öffentlichen Schulräume, die Schul
ftunden (nicht bloß Nachmittage oder Eckſtunden) zur Ver
fügung, und er geſtattet ſeinen Lehrern die Mitarbeit und
entlaſtet ſie u. A. dafür. Er nimmt weiter die Noten in
die Zeugniſſe auf uſw. Bloß die Aufſicht iſt völlig den
Religionsgemeinſchaſten überlaſſen. Dafür haben dieſe
keinerlei Aufſichts oder Einſpruchsrecht in den übrigen
Anterricht. Es hat auch bei der Verleihung der Lehrſtelle

heute nicht mehr Sache des Staates

niemand das Recht, ſie von der Erteilung des Religions
unterrichts abhängig zu machen. Rückſicht wird der Staat
nätürlich nehmen. Es muß aber verlangt werden, daß,
wo der Lehrer den Anterricht nicht mehr geben will, die
Kirche einſpringt.

Man wird entgegnen, daß der Lehrer dadurch in die
Gewalt der Kirche gegeben ſei. Mir ſcheint, er iſt es mehr,
wenn die Kirche den Staat als Büttel gegen ihn aufrufen
kann und den Lehrer aus ſeiner Stelle bringen kann, als
wenn der Religionsunterricht nichts mit der öffentlichen
Stelle des Lehrers zu tun hat, ſondern eine Privatſache
des Lehrers iſt und nur zwiſchen ihm und der Kirche zu
regeln. Jch könnte mir denken, daß die Kirche ſehr vor
ſichtig gegenüber dieſen freiwilligen, aber unentbehrlichen
Mitarbeitern wäre. Sollte die Kirche dann aber immer
noch den Sitz in den Schulverwaltungskörpern bean
ſpruchen, ſo wäre ſehr bald der Fall möglich, daß in einer
Gemeinde nicht der Lehrer, ſondern der Pfarrer den An
terricht zu erteilen hätte und dann im Schulverwaltungs
körper der Lehrer fachmänniſch zu dieſem Anterricht ſich
äußern könnte und würde.

Jſt die Regelung für die Kirche erträglich? Man hat
allen Grund, immer wieder auf die Erklärung Leos III.
im Fall des Erzbiſchofs Jreland von St. Paul hinzuwoei
ſen, der auf ſeine katholiſchen Privatſchülen zugunſten der

öffentlichen Simultanſchulen vergichtete, ſobald in dieſen
nach Bekenntniſſen getrennter Religionsunterricht gegeben
würde. Gegen die übrigen amerikaniſchen Biſchöfe hat
ſich damals Leo XIII., auf den noch die ganzen katholiſchen
Forderungen zurückgehen, ſich für Jreland erklärt und als
zu verwerfende Schulen die neutralen Schulen ohne Re
ligionsunterricht bezeichnet, während Schulen für Schüler
aller Bekenntniſſe, aber mit nach Bekenntniſſen getrenn
tem Religionsunterricht durch kirchlich genehme Lehrer
konfeſſionelle ſeien (Tiſchleder, Staatslehre Leos XIII.).

Und der Staat? Viele ſagen, der Religionsunterricht
komme bei der Kirche leicht in die Hand von Dunkel
männern. Das hat die Kirche mit ſich auszumachen. Der
deutſche Staat wird nie wie Mexiko ein Zwangsſtaat für
Aufklärung werden wollen. Jn der Reſormation bekam
der Fürſt das Recht zu reformieren und fühlte daher eine
Pflicht, die Kirche liberal oder rege zu halten. Das iſt

Wenn der Staat
aber im Jntereſſe der Kinder ſich einſetzte, ein Anrecht des
Lehrers auf den Religionsunterricht zu ſchaffen, ſobald
der Lehrer ihn erteilen will, ſo daß alſo der Kirche die
Beweislaſt für die Ungeeignetheit eines Lehrers zufiele,
und wenn der Staat ſeine Lehrer wie in Württemberg
ſchützte, indem er ſich das Recht vorbehielte, bei Unzuträge
lichkeiten ſeinen Lehrern die Uebernahme des Anterrichtes
nicht mehr zu geſtatten, ſo hätte er nirgends den Staat
in die Kirche hineingetragen und doch ſich, der Schule und
der Kirche den Frieden geſichert.

Die Lehrerinnen zum Reichsſchulgeſetz.
Der Geſamtvorſtand des Allgemeinen deutſchen Leh

rerinnenVereins teilt mit
Jn tiefer Sorge um die Zukunft der deutſchen Schule

und die Einheit der deutſchen Kultur, hat ſich der Geſamt
vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins
mit dem vorliegenden Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes
beſchäftigt. Er ſteht nach wie vor auf dem Boden ſeiner
am 2. Oktober 1925 in Dresden gefaßten Entſchließung

„Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein betrach
tet als eine der vornehmſten Aufgaben des Staates die

Erziehung des deutſchen Kindes zum Staatsbürgertum m
Geiſte der deutſchen Kultur. Er fordert daher, daß durch
die Schulgeſetzgebung die Hoheit des Staates über die
Schule, die Einheit der deutſchen Volksgemeinſchaft, die
Höhe der deutſchen Kultur und des deutſchen Schulweſens,
und die Wahrhaftigkeit und Gewiſſensfreiheit des Leh
rers im Sinne der Verfaſſung geſchüßt und gefördert wer
den! Er iſt ſich dabei bewußt, daß die Erziehung im
Geiſte wahrer Religioſität als Quelle der deutſchen Kul
tur und Charakterbildung die Verwirklichung der Ee
ziehungsideale des deutſchen Volkes, wie ſie in Artikel 148
a e niedergelegt ſind, am ſicherſten ver

ürgt.“
Er kann daher dem vorliegenden Entwurf nur zu

ſtimmen, wenn die oben genannten Vorausſetzungen er
füllt werden, wenn in Sonderheit nicht wie im vor
liegenden Entwurf

I. die Staatshoheit durch ein zu weit gehendes Eltern
recht eingeſchränkt wird,

2 die Bildungshöhe durch eine
Schulweſens herabgeſetzt wird,
die in der Verfaſſung gewährleiſtete Gewiſſensfrei

heit und Rechtsſicherheit des Lehrers gefährdet wird.

Zerſplitterung des

Das holländiſche Beiſpiel.
Beim Kampf für die Bekenntnisſchule ſpielt Holland

eine große Rolle. Die Hirtenbriefe der katholiſchen
Biſchöfe pflegen Holland als das Land zu nennen, in dem
die Schulverhältniſſe für die Kirche befriedigend gelöſt
ſeien, und auch auf evangeliſchen Elterntagen ſind ge
legentlich holländiſche Redner zur Verherrlichung der
guten Sache aufgetreten Tatſächlich ſind in Holland ſeit
1920 die konfeſſtonellen Sonderſchulen mit den neutralen
Gemeinſchaftsſchulen gleichgeſtellt. Jn den Städten müſ
ſen bei 80 Kindern, in den Orten unter 25 000 Einwoh
nern bei 40 angemeldeten Kindern der Gemeinſchaft oder
dem Verein der animeldet, eine Sonderſchule eingerichtet
werden. Wenn eine Gemeinde nur Gemeinſchaftsſchulen

S



hat, di Eltern aber ihre Kinder konfeſſionell erziehen laſ
ſen wollen, ſo können die Kinder auf Gemeindekoſten in
Den Nachbarort geſchickt werden. Die Folge iſt allerdings
eine Zunahme der Schulen in Holland, die Zahl der
Sonderſchulen iſt von 2623 auf 3485 geſtiegen. Gewach
ſen ſind aber auch die Schullaſten, die für den einzelnen
Volksſchüler von 50 auf 161 Gulden in vier Jahren ge
ſtiegen ſind. Beides könnte immer noch erträglich ſein,
wenn eine Zunahme der Bildung damit verbunden wäre.
Holland hat aber wegen der gewaltigen Schullaſten auf
die Einführung des ſtebenten Schuljahres verzichten müſ
ſen wir haben in der Reichsverfaſſung acht Schul
jahre und kennt auch die Pflichtfortbildungsſchule
nicht. Von erhöhter Deiltungsfähigkeit iſt alſo nicht die
Rede. Die Beruhigung auf dem Schulgebiet iſt aber auch
micht eingetreten, ſondern in jeder Gemeinde ſetzen Jahr
für Jahr erneute Schulkämpfe ein. Stäatiſtiſche Angaben
ſſehlen, aber man darf mit Recht bezweifeln, ob die Zahl
der Kinder, die Religionsunterricht beſuchen, auf dieſe
Weiſe zugenommen hat.

Auf katholiſcher Seite verlautbart gelegentlich, ſo
jetzt z. B. in einer elſäſſiſchen Zeitung aus Kolmar, das
neue Reichsſchulgeſetz bringe eine erhebliche Verbeſſerung
für die Katholiken gegenüber der Weimarer Verfaſſung
Sicherung der katholiſchen Schule im Amfang der be
ſtehenden und Zulaſſung darüber hinaus auch im Gebiet
der Simultanſchule. Aber lieſt man auch die evangeliſchen
Stimmen dazu, daß die Bekenntnisſchule die letzte Ret
tung des Proteſtantismus ſei, und ſieht man nicht den
neu aufſſteigenden Glaubenskrieg, der weder Proteſtanten
noch Katholiken zum Segen würde

Parteinachrichten
Erſtarkung der Abwehrfront gegen das Schulgeſetz.

Zahlreiche Beitritterklärungen zur Demokratiſchen
Partei.

Bei den Geſchäſtsſtellen der Deutſchen Demokratiſchen
Partei im Reiche und bei der Reichsgeſchäftsſtelle in Ber
lin ſind ſeit der Veröffentlichung des Keudellſchen Schul
geſetzentwürfs eine große Anzahl von Neuanmeldungen
zu verzeichnen.
die Deutſche Demokratiſche Partei neu eingetreten ſind,
begründen ihren Schritt mit der entſchiedenen Stellung-
nahme, die die Demokratiſche Partei in der Frage des
Schulgeſetzentwurfs eingenommen hat.

Verbandstag der Jungdemokraten Bayerns.
Jn Regensburg fand der 9. Jung demokratiſche Ver

bandstag für Bayern unter außerordentlich zahlreicher
Beteiligung ſtatt. Die wichtigſten politiſchen Fragen wur
Den beſprochen, vor allem die Schulfrage. Es wurde dar
auf hingewieſen, daß nach dem neuen Entwurf etwa 500
Sekten als Organe des öffentlichen Rechts Bekenntnis
ſchulen fordern könnten.
Außenpolitik und führte aus, daß Hauptaufgabe unſerer
Außenpolitik heute die möglichſt baldige Räumung der
Rheinlande ſei. Otto Stündt gab dann für die bay
eriſchen Jungdemokraten ein entſchiedenes Bekenntnis zum
deutſchen Einheitsſtaat ab u. verlangte von der bayeriſchen

Regierung, daß ſie endlich einmal mit der Stagatsverein
fachung ernſt machen ſolle. Es wurden eine Reihe von
Entſchließungen gegen das Reichsſchulgeſetz angenommen,
wußerdem wurde gefordert, daß endlich damit Schluß ge
macht werde, den Landesverratsparagraphen als innen
politiſches Kampfmittel zu mißbrauchen.

Bezirk Magdeburg.
Veranſtaltungen

der
Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg.
Geſchäftsführender Ausſchuß Die nächſte Sihung fin

det am Montag, den 5. September, abends 728 Ahr in den
„Altſtädter Bürgerſälen“ ſtatt.

Stammtiſch für die Mitglieder der D. D. P.: Dienstag
den 6. September, abends 8 Ahr, Hotel „Weißer Bär“,
Weinfaßſtraße 6. Starke Beteiligung erwünſcht.

Demokratiſche Jugend. Sonntag, den 4. September,
Heidefahrt, Treffen 5,30 Ahr Hauptbahnhof. Fahrpreis
1,40 A.

Freitag, den 9. September, abends 8 Ahr, im Fran
keJugendheim: Mitgliederverſammlung.

Demokratiſche Rathausfraktion. Montag, den 5. Sep
tember, pünktlich abends 6,30 Uhr Fraktionsſitzung

Die Reichsparteileitung der Deutſchen Demokratiſchen
Partei veranſtaltet, wie bereits mitgeteilt, am Sonntag,
den 18. bis einſchließlich Dienstag, den 20. September in
Bad Eilſien b. Bückeburg eine Parteiſekretär
konferenz. Zu dieſer Konferenz haben ſich bisher zur
Teilnahme gemeldet: Reichstagsabgeordneter Dr. Hum
m e l, Landtagsabgeordneter Dr. Bohnmer, der Vorſitzen
De des Organiſationsausſchuſſes Walther Sachtleben,
Magdeburg, ſowie die Sekretäre Münz, Kneis, Vitz
und Wallmann.
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Anſer Reichstagsabgeordneter Dr. Hum mel nimmt
an der Parteiſekretärkonferenz der Deutſchen Demokrati
ſchen Partei in der Zeit vom 18. bis 20. September in
Bad Eilſen teil. Er hat ferner eine Einladung des Deut
ſchen Städtetages, der in der Zeit vom 22. bis 24.
September in Magdeburg tagt, angenommen.

Landtagsabgeordneter Dr. Bohner befindet ſich
purzeit noch in Arlaub. Er nimmt an der Parteſſekretär

Die größte Zahl derjenigen, die jetzt in

Profeſſor Quid die ſprach über

öglichkeit

Jn der „Deutſchen Bauernzeitung“ vom 28. Auguſt
behandelt Heinrich Lülbke dieſe Fragen
Höhe der Anzahlung bei der Oſtſiedlung.

Wenn ein Siedlungsunternehmen Land zu Siedlungs
zwecken gekauft hat, ſo gibt das Reich oder der Staat auf
Grund einer von der Landeskulturbehörde vorzunehmen
den Taxe dem Siedlungsunternehmen einen Ankaufkre
dit, der in der Regel 90 Prozent des Ankaufspreiſes be
trägt. Zur Verbeſſerung des Landes, zum Aufbau der
Gehöfte, zur Durchführung von Wegebauten uſw. wird
der ſogenannte Nachweiſungskredit gewährt, der ebenfalls
bis zu 90 Proz. der entſtandenen Koſten gegeben wird.
Allerdings müſſen die 6000 die bei Errichtung von Ge
bäuden als Hauszinsſteuerhypothek gegeben werden, von
den 90 Proz. der durch den Aufbau der Gehöfte entſtehen
den Ankoſten abgezogen werden.

Beiſpiel. Der Preis des Landes, das für eine
Siedlerſtelle motwendig iſt, betrage 18 000 die Ge
bäudekoſten ſeien auf 12 000 weranſchlagt. Jn dieſem
Falle werden aus Reichs-oder Staatsmitteln für das
Land 90 Prozent von 18 000 das ſind 16200 für
die Gebäude 10 800 Kredit gewährt. Jn dieſen zuletzt
genannten 10 800 iſt aber die Hauszinsſteuer Hypothet
in Höhe von 6000 enthalten. Für den Ankauf des Lan
des müßte der Siedler alſo aus eigenen Mitteln 1800 A,
für die Erſtellung der Gebäude 1200 zuſammen 3000
auſbringen. Hinzu kommen noch die Ankoſten für die
Durchführung der Siedlung, für die Regelung der öffent
lichrechtlichen Verhältniſſe uſw., ſo daß m. E. bei vor
haändenem eſtgenen Jnventar im Durchſchnitt
eine Anzahlung von 4000 genügen müßte, um eine
60Morgenſtelle auf Kulturland erwerben zu können Ver
fügt der Bewerber aber über kein Jnventar, ſo ſind auch
hierfür noch Anſchaffungskoſten in Höhe von rund 3000
in Anſatz zu bringen. Solange die Siedlungsgeſellſchaſten
ber genügend Bewerber mit 8 bis 15 000 Anzahlung

Tee

Die Bezugs gebühren für das
3. Quartal

ſind fällig. Gemäß unſerer Ankündigung erheben
wir die rückſtändigen Bezugsgebühren durch Poſt

nachnahmen zuzüglich Speſen.

erhalten können, werden natürlich die Anforderungen
entſprechend hoch geſtellt.

Nach der Gewährung der Kredite erhält der Siedler
ein Freijahr. Der Zinsfuß für die gewährten Kredite
beträgt 328 Prozent jährlich dazu kommt Prozent für
Tilgung und Prozent für Verwaltungskoſten, zuſam
men 4 Prozent. Die Verzinſung der Hauszinsſteuer-
hypothek beträgt nach den Vereinbarungen mit Preußen
1 Prozent und die Tilgung gleichfalls 1 Prozent.

Bei ärmeren Siedlern kann in beſonderen Fällen,
z. B. bei Anſiedlung von Landarbeitern oder Heuerleuten,

konferenz in Bad Eilſen teil. Ab 20. September ſpricht
Dr. Bohner in verſchiedenen Orten des Wahlkreiſes.
Das nähere Programm wird von uns noch bekanntgegeben

Der Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten, Landesver
band Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen und Freiſtaat
Anhalt veranſtaltet eine Landestagung am 17. und 18. 9.
in Magdeburg.

Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter (H.D.). Der
HOrtsverein Neuſtadt hielt am Sonnabend, dem 27. Auguſt,
in den Räumen der „Wilhelma“ eine Jubilarfeier
ab, die ſehr gut beſucht war. Die Jubilare Ernſt Ma
ring, Willi Dülben, Friedrich Wegener und Alfred
Ringel wurden für ihre 25jährige Zugehörigkeit zum
Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter in beſonderer Wei
ſſe geehrt. Zu den Gratulanten gehörte auch der demo-
kratiſche Landtagsabgeordnete Oberſtudiendirektor Dr.
Bohner. Die Feier wurde umrahmt von turneriſchen
Vorführungen des MännerTurnvereins Magdeburg Neu
ſtadt ſowie von geſanglichen Darbietungen des Geſang
wereins „Neuſtädter Liederkranz“. Der Vorſitzende des
Hauptvorſtandes Czies l ikBerlin, Mitglied des Reichs
wirtſchaftsrates, hielt ein Reſerat über Zweck und Ziel
des Gewerkvereins.

Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter (H.-D.),
Ortsgruppe Buckau.

Unſere Ortsgruppe hielt am Sonnabend, dem 27. Aug.
ihre Monatsverſammlung ab, in der Konrektor Hen
ming über den Reichsſchulgeſetentwurff ſprach.
Er wies überzeugend nach, daß der von Keudellſſche Ent
wurf wichtige Verfaſſungsbeſtimmungen umgeht, indem er
die Gemeinſchaftsſchüle der Bekenntnisſchule und weltli
chen Schule nebenordnet, während ſie nach der Reichsver
Faſſung die Regelſchule ſein ſoll. Das geſchieht um die
Bevorzugung der Bekenntnisſchule rechtfertigen zu können.
An der Hand des Entwurfs wurde nachgewieſen, wie dieſe
Schule dem Verfaſſer des Entwurfs die idegle Schule iſt.
Der Staat gibt ihr zu Liebe einen Teil ſeiner Hoheits
rechte auf und tritt ſte an die Kirche und ſogenannten Er
ziehungsberechtigten ab. Falls der Entwurf Geſetz werden
ſollte, würde unſer deutſches Schulweſen zerſplittert, die
Gewiſſensfreiheit der Lehrer beeinträchtigt und den Ge
meinden würden ungeheure neue Koſten aufgehalſt wer

den. Die Einrichtung konfeſſioneller oder weltanſchauli
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i t ſchein ſogenannter Einrichtungskredit gewährt werden
allerdings 4000 in keinem Fall überſchreiten darf Reichs
ſtens einem Drittel der Anſiedler in einer Kolonie t peſot
dieſer Kredit zugewendet werden.

Zu den Anfragen über die Kredite für gen
lam die dlung. MelderAus den Ueberſchüſſen der Reichsgetreideſtelle wen

erKredite für die Anſiedlung auf verbeſſertem Boden n

Verfügung geſtellt, und zwar en n1. zur Errichtung neuer Stellen t
a) auf gekauftem Lande, das möglichſt mit Hilf

Kulturamts bzw. einer etwa vorhandenen
lungsGenoſſenſchaft oder Geſellſchaft erwe
werden ſoll,
auf ſolchem Lande, das vom Hoſe aus durch
trennung von Teilen der Stammſtelle beſſ
werden ſoll,

2. zur Vergrößerung beſtehender Kleinbetriebe.
liegerſtedlung.)
Dieſe Kredite, die etwa 15 Jahre unkündbar ſind

den gegeben,
1. als Ankaufskredit zum Zweck des Erwerbs von

lungsland bis zu 90 Prozent des Kaufpreiſes; d
darf der Kaufpreis eine beſtimmte Grenze nicht

ſchreiten. e2. als Nachweiſungskredit
a) zur Kultivierung des Oedlandes, und zwar

Ha. 300 A.
(b) zur Errichtung eines Gehöfts und zwar einſch

lich der Hauszinsſteuer bis etwa 90 Prozent
entſtehenden Koſten

Für unbemittelte Siedler, die beſonders tüchtig
können darüber hinaus Einrichtungskredite gewährt
den.

Für die Ankaufs und Nachweiſungskredite haben
Neuſſtediler jährlich aufzubringen:

im 1.3. Jahr Proz. Zinſen,
im 4.9. Jahr 2 Proz. Zinſen und 1 Proz. Tilg
ſabb 10. Jahr 328 Proz. Zinſen und 2 Proz. Tilg

Anliegerſüed ler jährlich
im 1.-3. Jahr Proz. Zinſen,
im 9. Jahr 3 Proz. Zinſen und 1 Proz. Tilg

reaſiden
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ab 10. Jahr 4 Proz. Zinſen und 2 Proz. Tilge r e
Die jährliche Verzinſung der Einrichtungs den

di tie beträgt i hterToller
ſnburg“

iſtleriſch

im 1. und 2. Jahr Prozent,
wom 3.5. Jahr 2 Prozent,
vom 6. Jahr ab 3 Prozent und je nach Lage und

hältniſſen des Siedlers 3-5 Prozent Tilgung.
Jeder, der z. B. als Heuermann oder Pächte

notwendige landwirtſchaftliche Jnventar hat und en
etwas Spargeld oder in ſeinem vorhandenen leber
Jnventar einige Reſerven beſitzt, kann alſo zur Erricht
einer Siedlerſtelle auf Oedland ſchreiten, wenn für

ger Veſt

das Dh

die Möglichkeit beſteht, mit Hilfe eines Kulturamts a der
einer Siedlungs- Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft zur n wer
tivierung geeignetes Land zu erwerben. mera

zJn der Regel würde es zur Errichtung einer Sied n der
ſtelle auf Oedland genügen, wenn neben lebendem u ganf
totem Jnventar rund 1000 A. VBarmittel verfügbar ſhben
cher Zwergſchulen dürfte nach Anſicht des Redner nur d e t J

geſtattet ſein, wenn die Jntereſſenten die Koſten für ſuhhen
Anterhaltung dieſer Schulgebilde ſelbſt tragen. Mit
ßem Jntereſſe nahm die Verſammlung auch die Aus
rungen über den Anterſchied zwiſchen Bekenntnis und
ligion auf, wobei der Redner nachwies, daß die Grun!
danken des Chriſtentums ſowohl in der evangeliſchen
auch in der katholiſchen Konfeſſion zum Ausdruck komn
Wenn in der Gemeinſchaftsſchule das bekenntnismäſe
nicht in dem Maße betont werde, wie in der erſtrebten
kenntnisſchule, ſo ſei das in einem Volke, das ſich Je
hunderte die Köpfe um ſeinen Glauben eingeſchlagen
kein Unglück. Das vom Chriſtentum durchdrungene d
ſche Kulturgut müſſe die Grundlage unſerer deutſ
Schulerziehung ſein. An den Vortrag ſchloß ſich eine J
ſprache, in der ſich zeigte, daß die Anweſenden dem abfä
gen Arteil des Redners über den Schulgeſetzentwurf t
ten und mit ihm der Meinung waren, daß er auf kei
Fall Geſetz werden dürfe.

An die Arbeit! Jn der zweiten Septemberhä
muß die Parteiarbeit wieder aufgenommen werden.
Ortsgruppen ſammeln ihre Mitglieder zu Ausſprachen,
ſchloſſenen oder öffentlichen Verſammlungen. Jn al
Orten, wo noch keine Ortsgruppen beſtehen, müſſen
ſtillen Mitarbeiter und Vertrauensmänner ihrerſeits
der Aufſtellung von Werbeanſchriften beginnen. D
Liſten müſſen ſorgfältig durchgearbeitet werden und e
ſprechende Vermerke enthalten; z. B. „Vertrauensme
des Deutſchen Beamtenbundes“, „Vorſtandsmitglied
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes“, „billigt die Ziele
ſerer Partei“, mit anderen Worten, aus der Liſte m
genau zu erſehen ſein, um was für Perſönlichkeiten
ſich handelt. Dieſe Liſtenmüſſenbisſpäteſte
Mitte Oktober bei der BVezirksgeſchäft
ſtelle in Magdeburg, Breiterweg 1391
eingereicht werden, Alle vorhandenen Krö
müſſen zu ihrem Teile mitarbeiten, damit die Organiſat
im ganzen Wahlkreis ausgebaut und erweitert wird. T
bedeutet ſelbſtverſtändlich für jeden Demokraten Ueb
nahme einer Arbeit, deren Laſt und Mühe von jedem
tragen werden kann. Wir müſſen uns ohne Scheu dar
gewöhnen, für unſere politiſchen Jdeale einzutreten Te
ſende von Demokraten ſtehen tatenlos im Hintergruf h
Mit ihrer Hilfe wäre eine gute, ſchlagfertige Organiſati
zu ſchaffen. An dieſen Teil unſerer Wähler wenden u e



in erſter Linie Kommt zu uns, tretet derb n ſation bei. Beante, denkt daran, daß Jhr

Republik dienen wollt, beweiſt, daß Jhr güte Re
ſt kner ſeid, ſchließt Euch der Deutſchen Demokratiſchen

Werdeg an. Lehrer, vergeßt es nie, daß nur die demo
ſche Partei eine entſchiedene Stellungnahme in der

des Reichsſchulgeſetzes eingenommen hat. Demo
weiſt beſonders auf dieſen Vorgang hin.

ite für eProgramm der Mitteldeutſchen Beamtentagung.
bie v de Mitteldeutſche Beamtentagung wird am Freitag,

M September, 19,30 Uhr mit einem Begrüßungsabend
roßen Feſtſaal des Kriſtalpalaſtes eröffnet werden.
dem ſtädtiſchen Orcheſter unter Leitung von Ge

j ſmuſikdirektor Walter Beck haben ihre Mitwirkung
Magdeburger Lehrer-Geſangverein, ſowie Kammer
ſoſe Otto Kobin und Toni Weiler, Mitglied der

en Bühnen, zugeſagt. Den Abſchluß des Begrüßungs
m. bildet ein Feſtball.
Miele b Die Verhandlungen werden am Sonnabend, den 10.

ember, vormittags, mit den Sitzungen des Geſamtvor
es und des Provinzkartells eröffnet. Für den Nach
ag iſt ein Beſuch der Deutſchen Theater Ausſtellung

wdbar ſind ſehen.

Am Sonnabend Abend 20 Ahr findet alsdann im
etbs von en Saal der Stadthalle eine große Beamtenverſamm
ufpreſſes ſtatt, in der der erſte Bundesverſitzende Flügel,
enze mich n, über das Thema „Der Kämpf der deutſchen Be

ſchaft um eine gerechte Beſoldung ſprechen wird.
Am Sonntag vormittag 9 Ahr beſchließt eine öffent

und zu Kundgebung im großen Saal der Stadthalle die Ver
lungen der Mitteldeutſchen Beamtentagung. Jm

zwar eiſſſſ men der Kundgebung wird Prof. Dr. Sombart,
O Pro n das Wort ergreifen zu dem Thema: „Beamten

t und Wirtſchaft“, während Mäiniſterialdirektor Dr.
ts küchth c Präſident des Bundesamtes für Heimatweſen, über
Hewäht amtentum und Staat ſprechen wird.

Bei der großen Bedeutung der Mitteldeutſchen Be
ite hat ntagung ſind Verhandlungen angebahnt, die darauf

ielen, die Reichsregierung zu veranlaſſen, dürch einen
ſiellen Vertreter an der Sonntagkundgebung teilzu

Proz. Ah nen Ueber das Ergebnis der ſchwebenden Verhand
Pro Ah hen folgt noch nähere Mitteilung

Die Volksbühne ruft.
Pro Ah Die Magdeburger Volksbühne beginnt in dieſem
Pro Ah nat ihr 6. Spieljahr. Sie hat während der Zeit ihres
tungen hens den Beweis erbxracht, daß es ihr um die Ver

lung echter künſtleriſcher Werte ernſt iſt. Sie bringt
ohl Toller's „Hinkemann“ als auch Kleiſt's „Prinz
Homburg“, da bei der Wahl der Stücke ausſchließlich

M künſtleriſche Wert entſcheidend iſt. Sie iſt der Auf
Ming, daß das Schaffen eines großen und echten Dich

betri ebe,

e

weit über religiöſe Bekenntniſſe und parteipolitiſche
e en hinausgeht und möchte in Konſegqueng davon zu

e il nicht dazu beitragen, daß die Kunſt als Dirne
ger Beſtrebungen benutzt wird. Wem deshalb daran

en u das Theater wieder zu einer Stätte werden zu
n n in der im beſten Sinne des Wortes geiſtige Werte

nittelt werden, muß ſich der Volksbühne anſchließen.
Jnſeratenteil unſerer Zettumng iſt der

elplan der Volksbühne veröffentlicht, auf den wir un
Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

führe Haben Sie ſchon Winterkartoffeln?
Einige demokratiſche Landwirte aus dem Kreiſe

haft zur

nern olmirſtedt haben ſich bereit erklärt, die Mitglieder
ſten Deutſchen Demokratiſchen Partei mit Ia ausgeſuchten
n Mi eiſekartoffeln zum Tagespreis frei Keller zu
die M eſern. Einzeichungsliſte für die Belieferung liegt im
ttnig und

die Grun

ngeliſche

druc konn

nntnienf

erſtrehtn

a ſich
peſchlagen

pungene

rer de

ko der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Breiter Weg
40, aus. Schriftliche oder fernmündliche Beſtellun
werden entgegengenommen.

Zum Difſziplinarverfahren
Hoffmann-Kölling.

Die Diſziplinarſache HoffmannKölling, die aus dem
igdeburger Mordprozeß Haas noch zur endgültigen Er
igung ſteht, iſt kürzlich dem Diſziplinarſenat zugeleitet

rer rden, der ſich im Laufe des Winters mit der Sache be
ſich m en wird. Zur Entſchädigungsfrage für den Fabrikan
den e Ha as unternimmt das preußiſche Juſtizminiſterium
jenwn Nh Ermittlungen.

t auf h

Geſchäftsjubiläum. Das bekannte Warenhaus Gebr.
raſch in Magdeburg beging am Freitag, dem 2. Sep

ber ſein 25jähriges Beſtehen. Am 2. September 1902
z rde das Warenhaus in Betrieb geſetzt und hat ſeit der

t einen ſehr großen Aufſchwung genommen. Unſere
er wird es intereſſteren, zu erfahren, daß bei der Er

nung dieſes Warenhauſes zur Regelung des Verkehrs
dem Breiten Weg die Feuerwehr eingreifen mußte.

M Jnhaber, Hermann Broder, iſt eine bekannte Per
d lichkeit, der ſich Verdienſte auf gemeinnützigem Wege

vorhen hat. Wir Demokraten übermitteln Herrn Her
inn Broder zu dieſem Jubiläum unſere herzlichſten

Mückwünſche. JSchaffung eines Heimes für verwitwete Männer
des Mittelſtandes.

Bei dem Vorſtand des Hoſpitals St. Ge o rgin gin
verſchiedentlich Anfragen von verwitweten Männern,
en Junggeſellen uſw. um Aufnahme ein. Da es ſich
dieſem Falle nicht um eine Bereitſtellung von Woh

gen handelt, ſondern auch Verpflegung gewährt wer
muß, iſt es bislang nicht möglich, ſolchen Geſuchen
ttzugeben. Der Vorſtand befaßt ſich deshalb zurzeit init
e Schaffung eines Heimes, in denen ſolchen Alten
ohnung und Verpflegung zu mäßigem Preiſe gewährt
rden kann. Selbſtwerſtändlich muß ſich die Einrichtung

Möglichkeit ſelbſt erhalten. Das Vorhaben des Vor
d ndes von St. Georgit iſt durchaus zu begrüßen und

kamp (Kreis Bordesholm in Schleswig Holſtein)

würde eine Lücke mit den vielen Wohlfahrtsbeſtrebungen
gausfülben.

Kirchmöſer. Völkiſſche Ochſen.
Parteiblätt leſen wir. Es dürfte immerhin intereſſant
ſein, zu wiſſen, daß es in Kirchmöſer auch noch deutſch
wölkiſches Rindvieh gibt. Leſen wir da won einem Land
wirt F. Haſſelbacher aus Kirchmöſer I folgende Aufſorde
rung in der „Mecklenburger Warte“, die der „Nordweſt
deutſche Viehhändler“ abdruckt:

Es iſt leider Tatſache, daß der geſamte Viehhan-
del, beſonders des Holſteiner, oſtfrieſiſchen, Olden
burger uſw. Milchviehs, faſt reſtlos in j üdiſchen
Händen liegt. Schimpfen nützt nichts. Sagen: „Kauft
und verkauft Euer Vieh nicht durch Juden“ nützt eben
ſoviel, denn dann kommt die Frage: „Wo wie
bei wem?!“

Darum haben wir uns entſchloſſen, im Gau
Magdeburg Anhalt mit vorläufig einem deutſch
wölkiſchen Landwirt in Beziehung zu treten, um direkt
Vieh vom nordiſchen Bauern nach hier zu beziehen.
Jch bitte alle Landwirte und Viehzüchter, ſofort mit
mir in Verbindung zu treten, zwecks Einrichtung einer
deutſchvölkiſchen Viehverwertungsſtelle. Es ſoll
dann bald möglichſt eine Zuſammenkunft in Magde
burg ſtattfinden, um Richtlinien zu beſprechen.
Damit keine Verwechſlung eintreten kann, tragen die

wölkiſchen Ochſen größe Hakenkreuze. s

Jm ſozialdem.

Wer hat bezahlt? Eingegangene Gelder: K. S. See
hauſen i. A. 6,45 G. M.-Hadmersleben 4,35 L.
H.-Schönhauſen 4,65 W. L.-Cöthen 8,13 R. G.
NeueSchleuſe 4,65 J. G.-Sommersdorf 5 O. B
Schwanebeck 4,65 K. P.-Calbe 6,15 H. K.-Quedlin
bürg 5,25 W. W.- Magdeburg 3 St. S. Seehauſen
i. A. 20 W. P. Nedlitz 5 R SchWanzleben 8,10
H. R.Rhoden 3,85 M. H.-Tangerhütte 16,40 M.

Bezirk Halle.
Glückwunſch des preußiſchen Handelsminiſters

an Frau Dr. Goſche.
Halle. Anläßlich der Feier des 70. Geburtstages, die

Frau Dr. Agnes Goſche am 26. Auguſt begehen
konnte, ſandte auch Herr Miniſter Dr. Schreiber ein
Glückwunſchtelegramm folgenden Jnhalts:

Der werehrten Führerin Halleſcher Frauen ſende
ich zu ihrem 70. Geburtstage herzliche Glückwünſche
und Grüße in dankbarer Erinnerung an die wertvolle
Mitarbeit im Kampfe für gemeinſame Jdeale.

Handelsminiſter Schreiber

National.
Halle. Am 22. Auguſt brachte das „Berliner Tage

blatt die Mitteilung, daß in Weſterland der Ritterguts
heſitzer und Maßjoratsherr Harry von Bülow guf Roth

einen
auf einer Strandbürg befindlichen Flaggenmaſt mit
Reichsflagge aus dem Boden (herausgeriſſen und das
Fahnentuch beſchädigt habe. Um dieſe Tat zu vollbringen,
war der Herr Majoratsbeſitzer in der Dunkelheit, auf dem
Bauche liegend, an die Strandburg des Abgeordneten
Steinkopf herangekrochen und hatte, als er von einem
Strandwärter auf friſcher Tat geſtellt wurde, verſucht, ſich
durch eilige Flucht der Feſtſtellung ſeiner Perſon zu ent
ziehen. Was wird dieſem Rittergutsbeſitzer und Majorats
herrn nun geſchehen? Ginge es nach Recht und Geſetz,
dann müßte er wegen Verübung eines Diebſtahls be
ſtraft werden. Denn alle Anzeichen, die von der wider

rechtlichen Aneignung oder Zerſtörung fremden Eigen
tums handeln, treffen hier zuſammen. And ebenſo müßte
der Herr Majoratsbeſitzer künftig bei allen ehrlichen und
anſtändigen Menſchen geſellſchaftlich unmöglich ſein. Aber
darüber, daß beides nicht eintreten wird, braucht man ſich
einem Jrrtum hinzugeben. Herr von Bülow wird ſicher
für ſich nach wie vor eine „hochwertige nationale Ge
ſtnnung“ in Anſpruch nehmen und ſeine Verteidiger wer
den mit aller Befliſſenheit zu beweiſen werſuchen, daß
dieſer Flaggendiebſtahl nur auf einen „nationalen Ueber
eifer“ zurückzuführen ſei und demgemäß auch qualiſfiziert
werden müſſe.

Wir in Halle kennen dieſe Art „nationaler Be
tätigung“ ja zur Genüge. Noch kürzlich wurden unſere
Plakate, die unſere Verfaſſungsſfeier ankündigten, an
einigen Stellen abgeriſſen und mußten erneuert werden.
Schilder, die im Treppenhauſe nach unſerem Parteibüro
weiſen, werden mit Hakenkreuzen beſchmiert oder auch
abgeriſſen. Ein Meſſingſchild, das am Hauſe in der Leip
zigerſtraße unſer Parteibüro anzeigte und mit ſtarken
Schrauben in der Mauer befeſtigt war, wurde mit Ge
walt abgeriſſen und geſtohlen. Wer ſind die Täter? Er
wiſcht iſt leider bisher noch niemand. Aber ſollte es dies
mal gelingen, dann würde man auch nur Vertreter der
gleichen „nationalen“ Einſtellung vor ſich haben, die den
30jährigen Rittergutsbeſitzer veranlaßte, einem Badegaſt
die Reichsflagge zu ſtehlen. Und ſo etwas nennt ſich dann
ein Deutſcher mit ganz beſonders ausgezeichneter „na
tionaler Geſinnung Ja, ſolche Leute (hrüſten ſich in ihren
Kreiſen wohl noch mit ihrer Betätigung und das iſt
das ſchlimmſte finden nicht nur Gleichgeſinnte, ſondern
ſogar Anerkennung und Zuſtimmung

Schlimmer als in allen ſolchen Fällen iſt das Wort
national wohl noch niemgls mißhandelt worden. Und
ſchlimmer kann man auch diejenigen Farben, zu deren
angeblicher Verherrlichung man ſolche Taten ausführt,
die Farben ſchwarzweißrot, nicht ſchänden. Nach Anſicht
des „Stahlhelms“ ſollen dieſe Farben, ſo heißt es gegen
über dem neueſten Flaggenerlaß des Reichs wehrminiſte
riums, die Freiheit des deutſchen Gewiſſens und der deut
ſchen Seele verkörpern (Die Monarchie läßt man jetzt
e aber nur worläufig und aus taktiſchen Rückſichten
gänzlich fallen.) Was müſſen alle dieſe Leute für eine
Vorſtellung vom deutſchen Gewiſſen und von der deut

deutſcher Vergangenheit

ſchen Seele haben, wenn ſie Handlungen begehen oder
dazu auſfordern, die nur als Gewächs grenzenloſer Ge
häſſigkeit und nationaler Entartung gewertet werden
können. Der Führer des Stahlhelms, Franz Seldte,
ſchreibt in einen Aufruf „Wir Frontkämpfer des Welt
krieges ſind es unſeren unter ſchwarz weiß-rot gefallenen
Kameraden ſchuldig, jeden Verſuch, ſo auch den des Reichs
wehrminiſteriums, dieſe Farben allmählich beiſeite zu
drängen, abzulehnen.“ Das Recht der Abwehr ſoll unbe
ſtritten ſein. Aber wenn man als Abwehrmittel Dieb-
ſtahl, Beſchmutzung und Verächtlichmachung der ſchwarz
rot goldenen Reichsflagge verwendet, dann. zeugt dies
von einer Gewiſſens und Seelenverwirrung, die die da
won Beſallenen als Schädlinge der Nation brandmarkt.

Der volksparteiliche Feſtredner bei der Verfaſſungs
feier, Herr won Kiardorffff, ſagte in Anweſenheit des
Reichspräſidenten von Hindenburg: Ein Land, das ſeine
eigenen Farben nicht achtet, kann keinen Anſpruch erheben
auf Achtung in der Welt.“ Der 80jährige Generalfeld
marſchall won Hindenburg zeigt als Reichspräſident die
ſchwarzrote goldenen Farben als Hoheitsgeichen Deutſch
länds. Die deutſchnationalen Miniſter Hergt, Keudell,
Schiele und Koch haben den Eid auf dieſe Farben abge
legt. Die ſchwarz-rotgoldene Fahne hat auch wiederholt
auf Särgen gelegen, in denen die zerſchoſſenen Leiber
treuer Republikaner geborgen wurden. Auch „Schwarz
Rot Gold hat Blut getrunken. And üngezählte Mil
lionen der deutſchen Nation ſind mit dieſem Blut und
dieſen Farben verkittet. Trotzdem aber ſind ſie immer zu
der Erklärung bereit geweſen, auch die Farben deutſcher
Vergangenheit, die Farben ſchwarz-weißrot, zu achten
und demgemäß zu handeln. Warum geſchieht won der
anderen Seite nicht ein Gleiches? Das Andenken an die
Toten des Weltkrieges kann doch kein Hindernis ſein.
Dieſe Millionen ſind für ihr Vaterland, für das ganze
Volk, für Heim und Herd gefallen. And wenn das Vater
land ſich unter den Farben ſchwarzrotgold wieder auf
gerichtet hat und neuen Lebenswillen zeigt, dann geſchieht
dies gewiß auch im Sinne dieſer Toten, und dann han
deln und denken wohl gerade diejenigen im vollen Sinne
national, die die Reichsfarben ſchwarzrotgold achten,
weil ſie als Symbol der Wiedererſtehung Deutſchlands
gelten müſſen. Warum bringt man nicht auch in den
Kreiſen des Stahlhelms dafür endlich Verſtändnis auf?
We man in parteipolitiſcher Perranntbeit die Anhänger
nur auf die Vergangenheit trainiert hat. Warum erleb
ten wir es noch bei der diesjährigen Verfaſſungsfeier, daß
beſonders Geſchäftsleute und vor allem die großen Ber
liner Hotels die verſfaſſungsmäßigen Farben des Deut

ſchen Reiches nicht zeigten Die Berliner Hotelvereini
gung gibt ſelbſt die Antwort: Weil ſie ſich das Geſchäft
mit den Anhängern von ſchwarzweißrot nicht verderben
wolle.

Offener können die Früchte angeblich nationaler Ein
ſtellung und angeblich nationaler Exziehungsmethode
micht zutage treten Und es ſcheint faſt, als ob das Dich
terwort. „Zur Nation euch zu bilden, ihr hofft es,
Deutſche, vergebens“ recht behalten ſoll.
behalten, wenn nicht denjenigen, die ſich als Anhänger

und der einſtmaligen ſchwarz
weißroten Farben bekennen, endlich die Erkenntnis da
für aufdämmert, daß jede nationale Betätigung in erſter
Linie die Achtung vor den verfaſſungsmäßigen National

farben vorausſetzt. D.
Halleſche Hotels und der Flaggenſkandal in Berlin.

Halle. Daß die „Halleſche Zeitung“ als völkiſches
Blatt ſich der Berliner Hoteliers, die das Hiſſen der ver
faſſungsmäßigen Reichsfarben ablehnen, mit beſonderer
Fürſorge annimmt, kann nicht wundernehmen. Von die
ſſem Blatt kann man nichts anderes erwarten. Ein wenig
anders ſteht es aber mit der von ihr bei mehreren
Halliſchen Hotels veranlaßten Aimnfrage, wie dieſe ſich zum
Berliner Flaggenſkandal ſtellen. Die „H. Z. veröffent
licht in ihrer Abendausgabe vom 29. 8. das Ergebnis
dieſer Amfrage, und wenn man auch von den darin wie
der gegebenen Aeußerungen der betreffenden Hotel
Beſitzer nicht gerade überraſcht ſein wird, ſo hat die Oef
fentlichkeit nunmehr doch einen deutlichen Beweis dafür
daß es auch in Halle Hotelbeſitzer gibt, die ſich nicht zu
der für jeden Deutſchen ſelbſtverſtändlichen Auffaſſung
aufraffen können, daß das Hiſſen der verfaſſungsmäßigen
Farben der Nation eine nationale Pflicht bedeutet. Jhre
Amfrage hat die „H. Z.“ an die Leiter oder Beſitzer der
Hotels „Stadt Hamburg“, „Goldene Kügel“, „Hohen
gollernhof“ und „Hotel Europa gerichtet. Jntereſſant
an der Ausſage des Leiters von „Stadt Hamburg iſt
zunächſt, daß dieſer ſich als Begründung ſeiner Ablehnung
der Nationalfarben darauf beruft, der ganze Landadel
verkehre ſeit 1830 in dieſem Hotel, und ein anderer Stand
punkt ſei ihm daher garnicht möglich. Ob Direktor
Zſchächel von dem ganzen Landadel zur Ablehnung der
Nationalfarben autoriſtert iſt, wiſſen wir nicht. Aber er
wird ſeine Leute ja kennen. Auch für die Beſitzerin von
„Stadt Hamburg erklärt der Hoteldirektor, daß für ſie
ebenfalls nur die alten Farben in Betracht kämen. And
ſehr gnädig bemerkt er, daß man in „Stadt Hamburg
aber auch politiſch Andersdenkende auſfnehme. Demnach
ſcheint in dieſen Hotel das Geld auch Wert zu haben
wenn es von Gäſten ausgegeben wird, die den Farben
ihres Vaterlandes Achtung zollen.

An zweiter Stelle werden dann die Auslaſſungen des
Herrn Stoye, des Jnhabers der „Goldenen Kugel“,
wiedergegeben. Herr Stoye bekennt ſich als Mitglied der
Deutſchen Volkspartei und meint, es ſei für ihn ein An
ding, die ſchwarzrotgelbe (wörtlich aus der „H. Z.
übernommen) Fahne zu hiſſen, er halte die ſchwarz weiß
rote Fahne hoch. Wenn die „H. ſeine Aeußerungen
richtig wiedergegeben hat, dann weiß dieſer Halleſche
Hotelbeſitzer alſo noch nicht, daß die Bezeichnung „ſchwarz
rot gelbe eine Mißachtung der Nationalflagge bedeutet,
die auf denjenigen zurückfällt, der ſie ausſpricht. And der
Anſicht des Herrn Stoye, er müſſe als Mitglied der Deut

Es wird recht



ſchen Volkspartei ſo denken, braucht man nur die Aeußerungen eines großen volksparteilichen Blattes der „Köl

niſchen Zeitung entgegenzuhalten. Dort kann Herr Stoye
nachleſen, daß das Verhalten der Berliner Hoteliers als
unerhört und würdelos, das Verhalten des Berliner Ma
giſtrats aber als ganz ſelbſtverſtändlich bezeichnet wird.
Außerdem erinnert ſich Herr Stoye vielleicht auch, daß der
Führer ſeiner Partei, Außenminiſter Streſemann, auf die
Farben ſchwarzrotgold den Eid abgelegt hat Und daß
güch der alte Generalfeldmarſchall und Reichspräſident von
Hindenburg die Stagatsfarben als ſchwarz-rot-gold an
erkennt und unter ihnen ſeine Amtshandlungen vollzieht.

Zu dritt hat ſich der Beſitzer des „Hohenzollernhofes“
geäußert. Für ihn iſt die Flaggenfrage noch ungeklärt.
Er möchte nicht hier und möchte nicht da anſtoßen und
bemerkt, den Tatſachen entſprechend, daß man es in Halle
einem Saal oder Hotelbeſitzer ſchon übeldeutet, wenn er
ſeine Räume auch linksgerichteten Parteien zur Verfügung
ſtelbe.

Den Schluß in dem Jnterview macht dann Herr

e engere e
ſeine Aeußerungen nicht entſtellt wiedergegeben hat) von
einer ſchwarzrotgelben Fahne. Eine ſolche werde er ſich
niemals kaufen und er werde ſich auch niemals und von
keiner Behörde Vorſchriften darüber machen laſſen, wie
er flaggen ſolle. Er teile ganz den Standpunkt ſeiner
Berliner Kollegen.

Wir beſchäftigen uns mit dieſen Aeußerungen, weil
ſie, wie eingangs geſagt, ein Bild von der Staats
geſinnung einiger Halleſcher Hotelbeſitzer geben. Alle re
den ſehr viel davon, daß ſie ihre Gäſte nicht nach ihrer
parteipolitiſchen Geſinnung fragen. Dann aber, daß jede
parteipolitiſche Auffaſſung unbedingt die Achtung vor den
verfaſſungsmäßigen Staatsfarben vorausſetzt, davon
ſcheint dieſen Hoteliers bisher noch keine Erkenntnis ge
kommen zu ſein. Möglich, daß dies die Folge eines auf ſie
gusgeübten Druckes von Leuten iſt, die nur für die Ver
gangenheit Sinn und Verſtändnis haben. Ein Hotel
beſitzer aber, der mitten im Wirtſchaftsleben ſteht und den
Staat und ſeine Organe ſehr gut zu finden weiß, wenn
es ſich um Wirtſchaftsfragen handelt, ſollte ſich von einem

ſteht man ſich in den betreffenden Kreiſen die Ding
mal von dieſer Seite.

Halle. Reichsbanner Schwarz-RotGold. So
den 4. September 1927, Pflichtfahrt nach Löbejün
per Auto. Abfahrt vormittags 249 Ahr vom G
ſchaftshaus, Harz 4244.Freitag, den 9. 5. 27, abends 8 Ahr im Reſte
„Schmelzers Höhe Eichendorſſtr. 19, Ortsgri
FunktionärVerſammlung. Jeder Funktionär iſt zu
ſcheinen verpflichtet.

D. D. P. Ortsgruppe Weißenfels. Montag
5. September, abends 8 Ahr Monatsverſammlun
„Sächſiſchen Hof. Zahlreiche Beteiligung erwünſch

Der Vorſt

Wegen Platzmangel mußten einige Verſamm
berichte zurückgeſtellt werden.

Verantwortlich für die Redaktion und m Verlag
ſolchen Drucke löſen und der Gegenwart und Zukunft von
Staat und Volk Rechnung tragen können. Vielleicht be
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35.00 28.00

70.00 60.00

32.50 27.50
neue Spielzeit beginnt!
Magdeburgs Einwohner laden wir ein,
Mitglied der Volksbühne zu werden.

Anſer Spielplan ſieht folgende Werke vor:

Wilhelm- Theater
Schauſpiel: Die Räuber, Schauſpiel von Friedrich v. Schiller

Pygmalion, Kombdie von Bernard Shaw
Glaube und Heimat, Schauſpiel von Schönherr
Wibbels Auferstehung, Luſtſpiel von Müller Schlöſer

Kirschgarten, Luſtſpiel von Tſchechow
Othello, Tragödie von William Shakeſpeare
Misanthrop, Luſtſpiel von Molière
Die Zwölftausenck, Schauſpiel von Bruno Frauk
Die schöne Galatee, Oper von Suppe
Die Nürnberger Puppe, Oper von Adam
Hokuspokus, komiſche Oper von Dittersdorf

Einheitsbeitrag 1.50 RM. Bei muſikaliſchen Veranſtaltungen wird kein Aufſchlag erhoben

Stadttheater
Schauſpiel Der Diktator, Schauſpiel von Jules Romains

Torquato Tasso, Schauſpiel von W. v. Goethe
König Lear, Schauſpiel von W. Shakeſpeare
Käthchen von Heſibronn, Schauſpiel von H. v. Kleiſt
Peer Gynt, Schauſpiel von Henrik Jbſen
Die Frau vom Meere, Schauſpiel von Henrik Jbſen
Schinderhannes, Schauſpiel von K. Zuckmayr
Hoppla, wir leben noch! Komödie von Ernſt Toller
Spiel im Schloß, Luſtſpiel von Molnar
Der echte Blanchonette, Schauſpiel von Georg Kaiſer
Mann ist Mann, Luſtſpiel von Bert Brecht
Lohensrin, romantiſche Oper von Richard Wagner
Hoffmanns Erzählungen, phant. Op. v. Jaques Offenbach
Der Barbier von Bagdach, tom. Oper von P. Cornelius
Hänsel und Gretel, Märchenſpiel von E. Humperdinck
Carclillac, Oper von Paul Hindemith
Don Giovanni, Tragikomödie von W. A. Mozart
Der Rosenkavalier, Komödie für Muſik von R. Strauß
Aicla, Oper von Guiſeppe Verdi
Oberon, romantiſche Oper von C. M. v. Weber
Jugend im Mal, Operette von Leo Fall

Einheitsbeitrag für Schauſpiel und Oper 2.50 RM.
Evtl. Aenderungen noch vorbehalten

Kammermusik- Konzerte
AtoKobinQuartett Prof. Fritz Kauffmannsebende
AtoVolkmannTrib O. Kobin/ Fritz Bühling/ O. Volkmann

Abende)Gertrud Bamberger Otto Kobin (Sonatenabend)
Prof. f. Eduard Erdmunn (Klavierabend)

Preiſe der Anrechte für Mitglieder und Nich d ne der Magdeburger Bolksbü ne:
numerierter Platz 2250 RM. unnumerierter Platz 10 RM. Zahlvarin fünf Raten, Einſchreibegebühr 0.50 RM.

Literarische Abende, Tanzmatineen Orchesterkonzerte, Kulturfilme usw.
zu den denkbar niedrigſten Preiſen

Die Magdeburger Volksbühne
will alle Volkskreiſe zu einer lebendigen Kunſtgemeinde zuſammenſchließen, den Mit
gliedern künſtleriſche Veranſtaltungen aller Art beſonders gute Theatervorſtellungen
vermitteln, verſtändnisvolle Freude an edler Kunſt wecken und pflegen, um hierdurcheine einheitliche Volkskultur anzubahnen und zu erzielen. Die Magdeburger Volks
bühne iſt politiſch und konfeſſionell neutral. Sie ſchaltet jede Gewinnabſicht aus. Für
die Pflichtvorſtellungen beſteht ein Einheitspreis. Die Plätze ſind in Gruppen geteilt
und werden innerhalb der Gruppen ausgeloſt.

Der geſchäftsführende Vorſtand:
Regierungs Vizepräſident Freyſeng, 1. Vorſitzender Vorſteher unree 2. Vorſitzender
Lehrer Wilberg, 1. Schriftf ührer Kaufmann Bäumer, 2. neStadtverordneten Vorſteher Baer, 1. Schatzmeiſter Verlagsbuchhan ler Heinrichshofen,
2. Schatzmeiſter Frau u Gerloff, Vorſitzende des Kunſtausſchuſſes

Der KunſtausſKaufmann Bäumer W dienderettoe Dr. Bohner Oberſchulrat Grimme rau
Meta Gerloff Muſikdirektor Henking Profeſſe or Fritz Kauffmann Lehrer Wilber
Redakteur Müller Vizepräſident Röhrer Organiſt Studienrat Sbach K. Spe
Auskunft und Anmeldungen
in der Geſchäftsſtelle der Magdeburger Volksbühne, Berliner Str. 19 (Feruſpr. 9608)
und in den Buchhandlungen Heinrichshofen und Volksſtimme.
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Ein ſchneller Entſchluß
ſpart Jhnen viel Geld

Noch können Sie zu den billigen Preiſen

unſerer erſten Warenabſchlüſſe kaufen.

e Tuchmäntel von Mk. 15. 75 an
Mäntel mit Pelzerſatz von Mk. 19,50 an

Kindermäntel, Kleider
ſchöne, große Auswahl

Das Sommerlager fabelhaft billig

Magdeburg Breiter Weg 151, 1. Etage,

Eingang Große Münzſtraße.

Auto-Priwatfahrsehule

Ob Ing. Val. Bohland
gerichtlich beeidigter Sachverständiger

für das Kraftfahrwesen.
Ausbildung von Kraftfahrzeugführern

zu kulantesten Bedingungen und
mit bestem Erfolg.

Magdeburg Wilheimahaus Eingg. Editharing
Tel. 3 Minuten V. n Tel. 6354.
Alb Wilſy i Scunler

Kunst- und Bausechlosser el
Wallstraße 12. Magdeburg Fernruf 2354
förfgt alle Sohlosserarbeſten an.

Spezs Harkisen, Scherengitter ppa-
E. Markmann, Nagdeburg
Viktoriaſtraße 9 (kein Laden) am HauptbahnhofZerrenf 5539

Krankenpflegecartikkel
a Chirurgiſche Jnſtrumente, Bandagen, Leibbinden

D. BVerbandſtoffe GummiwarenReines Fachgeſchäft.

Magdeburgs
Mittelstandskrankenkasse

bietet de derKaufleuten, Handwerkern, Beamten C e det
werbetreibenden, Landwirten, allen frei nen
Berufen und Anpestellten b v

den sichersten Schutz e ausgegen Rückschläge durch Krankheit W ſteh

die beste Familienhilfe! derAerztliche Behandlung als Privatpatier e

Niedrige Beiträge! Höchste Leistunge zen
Aufnahmealter bis 65 Jahre e re
Erholungsheime an d. See u. im Gebir

66„Kavauma“
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Krankenkasse
des Kaufmännischen Vereins
Gegründet 1899 zu Magdebur

e du
er aft.

n u

Hauptgeschäftsstelle Spiegelbrücke 13, T. 757 u. 28

Wilhelmstadt, Gr. Diesdortfer Straße 24, T. 101
Neue Neustadt, Nikolaistraße 6, Telephon 7 Mit
Schönebeck, Kronprinzenstraße I, Telephon 209

Gommern, Breitestraße 59.

TDDNDCſchaDD
Hotel u. Restaurant
Weiber Bär

Bes. Acl. Th um
TDCCCDDDDDBOBBB

Billigſte Bezugsquelle en wi
für GSchuhwaren

B. G Gelegenheitskäufe
Schwertfegerſtraße 14/15.
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